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Politische Toncsschan.
I m  u n g a r i s c h e n  Abgeordneteuhanse 

erklärte am Donnerstag im Verlauf der Be­
rathung der Jndemnitätsvorlage Minister­
präsident v. Szell gegenüber Aeußerungen 
des Abgeordneten Gabriel Ugron über den 
Dreibund, die Behauptung, daß Oesterreich- 
Ungarn innerhalb des Dreibundes nichts 
bedeute, daß es von Deutschland bloß aus­
genützt werde, daß das Büuduiß den In te r ­
essen der Monarchie nicht entspreche, ist to­
tal falsch nnd steht auch in eklatantem 
Widerspruch zu allen seit Jahrzehnten er­
folgten Kundgebungen und Willensäuße­
rungen der ungarischen Nation. Ebenso falsch 
wie die Behauptung, daß w ir von Deutsch­
land blos ausgenutzt werden, ist die An­
sicht Ugrons, daß w ir von „Deutschlands 
Gnade»- in den Dreibund aufgenommen 
worden sind. Innerhalb des Dreibundes 
besteht vollständige P a ritä t in dem Sinne, 
daß jeder Bnndesgeuosse soviel Geltung be­
sitzt, als er Macht in die Wagschaale w irft. 
Die Interessen Oesterreich-Ungarns und 
Dentschlands haben dieses Bündniß geknüpft, 
d'e Gefühle der Völker haben es besiegelt. 
(Lebhafter Beifall rechts.) ES ist nicht vor­
auszusetzen, daß in absehbarer Zeit ein 
Jnteressenkonflikt entstehen sollte. Jede an­
dere Kombination, die etwa Ugron vor- 
schwebt, würde die Stellung der Monarchie 
in Europa vermindern; ein Bruch der 
Tripelallianz würde ein verhängnißvoller 
Schritt sein, auch in Deutschland ist man, 
nnd zwar m it Recht» von der Bedeutung und 
dem Werth dieses Bündnisses durchdrungen. 
Wenn Ugron behauptet, daß Deutschland in 
wirthschaftlicher Beziehung m it «us schlecht 
verfährt, so muß allerdings zugegeben 
werden, daß die Lage sich nicht in völlig 
wünschenswerther Weise gestaltet habe. 
Deutschland pflegt seine Wirthschaftspolitik 
von seiner allgemeinen Politik abzusondern, 
nicht blos uns, sondern auch anderen Mächten 
gegenüber. Das ist bedauerlich, w ir müssen 
eben bei den Vertragsverhandlnngen darauf 
bedacht sein, daß diesem Uebelstande soweit, 
als möglich abgeholfen werde. Allein selbst* 
jene erwähnten Umstände können die große

Bedeutung dieser Allianz nicht in Frage 
stellen. (Zustimmung rechts.) Ein weiterer 
krasser Irr th u m  Ugrons besteht darin, daß 
er behauptet, infolge des Bündnisses mit 
Deutschland sei gewissermaßen der Boykott 
über anderweites Kapital, französisches und 
englisches verhängt. Für jeden Sachkundigen, 
der finanzielle und industrielle Verhältnisse 
kennt, bedarf dieser Irr th u m  keiner Wider­
legung. (Lebhafter Beifall.) D ie Jndem- 
nitätsvorlage wird sodann im allgemeinen 
angenommen.

I n  O e s t e r r e i c h  haben am Mittwoch 
die Reichsrathswahleu begonnen m it den 
Wahlen der allgemeinen Wählerklasse in der 
Bukovina und in Kraiu. Es wurden im 
ganzen drei Abgeordnete gewählt. Der 
größte Theil der Wahlen findet erst im Januar 
statt.

Die S c h w e i z e r  Bundesversammlung 
wählte znm Bundespräsidenteu für 1901 
Brenner-Basel (radikal), zum Vizepräsi­
denten des Bundesraths Zemp-Luzern (nltra- 
montan).

I n  der f r a n z ö s i s c h e n  Kammer be­
kämpfte am Donnerstag Bazeille die Am ­
nestievorlage, da sie die Revision des Drey- 
fnsprozesses verhindern würde. (Widerspruch 
auf der Rechten.) Pourqnery befürwortet 
die Annahme der Vorläge, die Beruhigung 
herbeiführen würde. (Beifall.) Der So ­
zialist Breton ruft durch einen Angriff auf 
dn Paty  de Clam und General Gonse leb­
hafte Erregung hervor. E r beschuldigt 
ferner General B illo t und Meline trotz 
ihrer Ablengunng die Fälschung „H enry* 
begangen zu haben. Möline erhebt hier­
gegen Widerspruch und erklärt, B illo t that 
seine Pflicht, indem er dem Gesetze Achtung 
verschaffte. (Beifall in der M itte .) Briffon 
fuhrt aus, als er die Fälschung „Henry- er­
kannte, entschied er, daß die Revision des 
Prozesses DreyfuS nothwendig sei, nnd er 
rechne es sich zur Ehre an, diese Entschei- 
haben. (Beifall links.) Hierauf greift Bre­
ton General M ercier au. (Beifall auf der 
äußersten Linken.) M Ä ine  erklärt, es sei 
nicht richtig, daß B illo t Esterhazy geschützt 
habe, ebenso sei es falsch, daß er —

Redner —  die Fälschung Henry begangen 
habe. Es sei zu verstehen, daß die Revision 
des Dreyfußprozesses eingeleitet worden sei, 
sobald die Fälschung bekannt geworden war. 
Heute habe das Gericht über die Dreyfnsan- 
gclegenheit sich ausgesprochen, die Angelegen­
heit dürfe deshalb nicht wieder aufgerührt 
werden, das Land würde das nicht dulde». 
(Beifall im Zentrum.) Millevoye spricht sich 
gegen die Amnestie aus, weil sie die vom 
Staatsgerichtshof Vernrtheilte» ausschließe. 
Ministerpräsident Waldeck-Ronsseau erklärte, 
die Kammer habe es abgelehnt, diese Ver- 
urtheilten zu amnestire». WaS die Drey- 
fusangelegenheit betreffe, habe die Kammer 
den Wunsch bezeugt, daß sie für immer er­
ledigt sei. Nach der erfolgten Vernrtheilnng 
in der die Regierung eine neue Wahrheit 
gesehen habe, habe die Regierung an die 
Zukunft gedacht nnd eine Amnestievorlage 
eingebracht, um neue Streitigkeiten zu ver­
hindern. (Beifall.) D ie Debatte wird ge­
schlossen. Bei der Abstimmung wird P a ra ­
graph eins. welcher Amnestie gewährt für 
Delikte, die m it der Dreyfusaugelegenhcit 
in Verbindung stehen, mit 329 gegen 244 
Stimmen angenommen, ferner wird der Ab­
änderungsantrag, der wegen Verraths nnd 
Spionage Verurthcilte von der Amnestie 
ausschließt, mit 296 gegen 248 Stimmen 
angenommen, und dann die Weilerberathung 
auf M ontag vertagt,

I n  der Donnerstagß-Sihung des e n g ­
l i s c h e n  Unterhauses erklärte der Unter­
staatssekretär des Acnßern, Bisconnt Cran- 
borne, Kanada sei gegenwärtig auf den 
deutschen Märkten von der Behandlung als 
meistbegünstigste Nation ausgeschlossen. Die 
Regierung bedauere dies, aber da zwischen 
Deutschland und England kein Handelsver­
trag bestehe, könne Deutschland die T a rife  
nach seinem Belieben regnliren. Die eng­
lische Regierung lege dieser Frage sehr große 
Bedeutung bei. Der Parlaments - Unter­
sekretär des Aenßern Brodrick führt aus, die 
Gesammtzahl der aus Transvaal ausge­
wiesenen Fremden betrage 4386. Eine aus 
Offizieren und Zivilpersonen zusammengesetzte 
Kommission werde ernannt werden, um über

die Entschädignngs-Forderungen zu berathen. 
Die Frage der Erlaubniß zur Rückkehr sür 
alle ausgewiesenen Personen werde meritorisch 
in Erwägung gezogen werden, wenn die­
jenigen, die beim Ausbrnch des Krieges ge- 
zwnngen wurden, Transvaal zu verlassen zu­
rückgekehrt seien.

Im  Gegensatz zn den umlaufenden Ge­
rüchten über eine Verschlimmerung der 
Krankheit des Königs meldet das Wolff'sche 
Bureau aus S t o c k h o l m :  Der Gesund­
heitszustand des Königs bessert sich täglich »nd 
ist jetzt so gut, daß man erwartet, der König 
werde in den nächsten Tagen die Regierung 
wieder übernehmen.

Wegen Maiestätsbeleidigung wurde in  
B e l g r a d  der frühere serbische M in is te r. 
Gentschitsch zu 7 Jahren einfachen Gefäng­
nisses verurtheilt.

I n  B u l g a r i e n  ist am Mittwoch die 
Sobranje aufgelöst worden. Die Neuwahlen 
zur Sobranje sind auf den 28. Januar a. S t. 
angesetzt.

Ueber Unruhen in M a r o k k o  wird der 
„Correspondencia de Espana- anS Tanger 
gemeldet: D ie Stamme in der Gegend 
zwischen Tanger und Fez haben sich empört 
und plündern die Karawanen. Die Be­
wegung scheint sich nach Nordwesten auszu­
dehnen.

Deutsches Reich.
B erlin , 13. Dezember 1900.

—  Se. Majestät der Kaiser traf heute 
Vorm ittag gegen 2 Uhr in Hannover ein 
und nahm die Parade über die dort garni« 
sonirenden Truppen ab. Später fand ei« 
Galadiuer im Nesideuzschkosse statt, an wel­
chem auch Prinz Rnpprecht von Bayern 
theilnahm.

—  Eine Sitzung des VnndesrathS fand 
heute statt.

—  Das Befinden des Zentrumsabg. 
Lingeus, des ältesten M itg lieds  des Reichs­
tages, ist nach der „S ieg-Z tg .- nach seinem 
Schlaganfall derart, daß er anscheinend in  
absehbarer Ze it seine parlamentarische Thätig­
keit nicht mehr ansznüben vermag.

M ein Junge.
Novelle von F r e i f r a u  G. v. Schl i ppenbach  

(Herbert Nivulet.)
---------------  Machduttk vervoteu.)

(2. Fortsetzung.)
„Ich bin vom sechsten Jahre an eine 

Waise,- sage ich, „Tante hat mich erzogen.-
„Und ich habe Vater und M utter nie 

gekannt,- berichtet er sehr ernst. „Beide 
starben, als ich im zartesten Alter stand; 
w ir haben dasselbe Schicksal.-

W ir  schweigen lange. ES ist UNS, als 
verbände uns ein geheimnißvolles Etwas —  
habe» w ir doch jener einen, großen Liebe 
in der W elt entbehrt, die nichts ersetzen 
kaun.

Werdau beginnt zn sprechen. E r erzählt 
w ir von seinem Leben, von der Zeit im See- 
dienst, von seiner Leidenschaft für seinen Be- 
ruf. W ir  sitzen in der Fensternische ein- 
ander gegenüber, nnd die Sonne fällt auf 
sein blondes, lockiges Haar, auf das tief ge­
bräunte bildhübsche Gesicht, von dem das 
Weiß der S tirne, das sonst die Mütze be­
deckt, grell absticht. Ich sehe erst jetzt, daß 
auch er sehr jung sei» mnß, obwohl der 
Blick seiner blauen Augen, die kräftige, leicht 
gebogene Nase und der mit dem blonden 
Schnurrbart gezierte Mund ihm ein männ­
liches Aussehen geben, dem die breitschulterige 
Gestalt entspricht.

Merkwürdig schnell sind w ir bekannt ge­
worden, w ir Plaudern zwanglos wie alte 
Freunde und sagen alles, was uns in den 
Sinn kommt. E r ist dreiundzwanzig Jahre 
a lt, der Orion bleibt längere Zeit im Hafen, 
weil er auf der lebten Reise Schaden ge­
litten nnd der Ausbesserung bedarf.

„Das ist ja  herrlich!- rufe ich und 
werde roth vor Freude und dann ver­
legen

„W ir werden in acht Tagen eine» B all 
geben,- erzählt Werdau. „Ich hoffe, das 
gnädige Fräulein befindet sich dann ganz 
wohl nnd erweist uns die Ehre.-

„W ie? Tante und ich sollen auch ein­
geladen werden?- frage ich fast athemlos.

„Natürlich; tanzen S ie  gern?-
„Und wie sehr!-
„Ob w ir nicht den neuen Walzer ver­

suchen?- schlägt er vor.
„Ach ja, das ist herrlich!- rufe ich ent­

zückt, indem ich Kathi das Kaffeegeschirr ab­
räumen helfe . . „Kannst Du nicht einen 
Walzer singen, Kathi, irgend einen: An 
der blauen Donau oder N atur für N a tu r?-

„Nein, Fränlein ,- ist die grinsend ge­
gebene Antwort.

„Es wird auch so gehen,- tröstet Werdan, 
der bereits die Möbel forträumt, um Platz 
zu schaffen. Ich helfe ihm nach Kräften, 
und dann tanzen w ir nach Herzenslust, bis 
w ir beide roth «nd außer Athem sind.

„Ich bitte um den ersten Walzer für den 
B all und um den ersten Contre,- sagt 
Werdan, worauf ich erfreut zusage.

W ir finden so viel Gefallen an dem Tanz, 
daß w ir nicht müde werden «nd die Glocke 
nn Vorhause überhören, —  Tante stehtsprach- 
los vor uns. „Fee, was soll das?- fragt 
sie erstaunt.

Ich eile auf sie zu. „Tante, w ir werden 
znm B all eingeladen! Is t  das nicht 
himmlisch?-

Werdau tr itt  ebenfalls näher, sieht aber 
etwas betrete» aus. „Entschuldigen S ie ,- 
sagt er nnd dreht an seinem Schnurrbart, 
„Sie finden Ih ren  hübschen Salon etwas in 
Unordnung, doch ich werde gleich alles zn- 
rechtrücken.-

Tante entgegnet kurz: „Das ist die
Sache des Mädchens- und schweigt würde­

voll —  worauf Werdan m it den W orten: 
„Ich empfehle mich, meine Damen,- ver­
schwindet und mich allein läßt, um die 
Schale des Aergers über mein Haupt 
ergießen zn lassen.

Merkwürdigerweise hatte ich m ir die 
Strafrede viel schlimmer gedacht, als sie 
ausfiel. Es gelang m ir ohne große Mühe, 
halb m it Schmeicheln, halb mit Versprechungen, 
Tante zn beschwichtigen. Ich sehe nicht recht 
ein, weshalb ich nicht mit einem Schiffs- 
osfizier Kaffee trinken nnd tanzen kann, wenn 
er so nett ist wie —  Heinz? E r hat mir 
verrathen, daß sein Name so abgekürzt 
wird.

Heinz kam übrigens am nächsten Tage 
wieder nnd war während der acht Tage bis 
zum B all an Bord des Orion überhaupt 
oft bei uns. Tante hat entdeckt, daß er 
der Sohn einer Pensionsfreundin ist, die sie 
sehr geliebt, nnd ihr gutes Herz thaut gegen 
ihn auf.

O  jene Zeit des Glückes mit ih m ! Nie 
werde ich sie vergessen, selbst jetzt, als sein 
Weib nicht. W ir waren wie zwei Blumen, 
die von demselben Sonnenstrahl nmwobcn 
sich zu einander neigen.

Im m er näher kam der wichtige Tag, 
mein erster B a ll!  Jede Spnr meines Un­
falles ist verschwunden, ich stehe im zart- 
rosa, luftigen Kleide vor T au te ; die Blumen, 
die Heinz m ir geschickt, schmücken mich, und 
ich recke mich auf den äußersten Fußspitzen 
und betrachte mich aufmerksam im Spiegel. 
Welch' winziges Persöncheu ich bin! Ich  
reiche Werdan kaum bis zur Schulter!

„Tante, liebes Tantchen, bitte, sage mir 
aufrichtig, sehe ich halbwegs nett in meinem 
Ballstaat aus?- Aengstlich hängt mein 
Blick an ihren Lippen.

„Du hast Dich in der letzten Zeit merk­
würdig zum Vortheil verändert, Fee,- ist 
ihre Erwiderung. „Bis vor kurzem wärst 
D u noch ein ganzes Kind, nnd jetzt bist 
Du. .-

„WaS denn, Tante, bitte, sage es schnell, 
schnell!'

„Eine junge Dame von ganz leidlichem 
Anssehen.-

Jch fliege ihr um den Hals und tanze 
vor Freude im Zimmer umher.

Wie schön war der B all. Heinz erwartete 
uns nnd führte Tante am Arm auf das 
Schiff, das mit bunten Lamven geschmückt 
war und im Blumen- nnd Flaggenschmnck 
prangte. Sämtliche Chargen wurden uns 
vorgestellt, nnd ich weiß nicht, wie es kam, 
aber ich wurde besonders gefeiert. Heinz 
meinte, daß es ein Entgelt für meinen Un­
fall sei, den ich durch das Werfen des Seiles 
erlitten. Es dauerte einige Zeit, bis ich die 
Herren unterscheiden lernte. N ur den, der 
damals neben Werdan gestanden, als das 
Schiff ankam, einen schon älteren M ann, 
erkannte ich, als er m ir vorgestellt wurde.

„Kapitän Besser,- sagte Heinz, dann 
hörte ich eine tiefe, männliche Stimme, die 
sich freundlich nach meiner Gesundheit er­
kundigte.

„Ach, ich denke garnicht mehr an mein 
Pech!- rief ich. „Ich bin eigentlich froh, 
daß es so kam, dadurch bin ich hier anf dem
Ball."

„Wissen Sie, gnädiges Fräulein, daß er 
Ihnen zu Ehren gegeben w ird ?- fragte der 
Kapitän.

„ M ir  z» Ehren?-
„Er sollte ein Schmerzensgeld seiu,- 

scherzte Besser.
(Fortsetzung folgt.)



— Der Abgeordnete Kardorff schreibt 
der „Post", er habe den Vorsitz in den Bud­
getkommission nur deshalb niedergelegt, um 
im Plenum thätiger sein zn können.

München, 13. Dezember. Fürst zu Hohen- 
lohe-Schillingsfürst ist heute Vormittag nach 
M erau abgereist.

Dessau, 13. Dezember. Der „StaatSanz.' 
macht bekannt: Die Ehe des Prinzen Aribert 
ist auf beiderseitigen Antrag vom Herzog auf 
Grund des auhaltischen Hansgesetzes und 
landesherrlicher Machtvollkommenheit rechts­
kräftig geschieden worden.

Wilhelmshaven, 12. Dezember. Bei dem 
heutigen Festkommers, welchen die S tadt 
Wilhelmshaven zn Ehren der Chinakämvfer 
veranstaltete, wurden 660 M ann bewirthet. 
D as ganze Osfizierkorps sowie die städtischen 
Behörden waren erschienen. Admiral Thom- 
sen feierte die Kämpfer von Takn, Peking 
und Tientsin in begeisternder Rede; die 
M arine sei durch die Thaten der China- 
kämpfer eine ebenbürtige Schwester der 
Armee geworden. Es sei dies des Erfolg 
der Schule Seiner Majestät des Kaisers. 
Admiral Thomsen schloß mit einem enthu­
siastisch aufgenommenen H urrah auf den 
Kaiser und verlas sodann eine Depesche des 
Marinekabinets» in welcher mitgetheilt wird, 
daß auf Befehl Seiner Majestät des Kaisers 
die Flaggen am Sonntag von sämmtlichen 
gesunden Mannschaften nach Berlin gebracht 
werden sollen, wo auf dem Lehrter Bahn­
hof feierlicher Empfang stattfindet.

Ausland.
Lüttich, 13. Dezember. Die aus China 

heimkehrende Mission des Oberstleutnants 
Fife und der Ingenieure Heurard und Ledent 
ist über Rußland und Deutschland kommend, 
gestern wohlbehalten hier eingetroffen.

Zu den Wirren in China.
Ueber die Lösung der chinesischen Wirren 

hat sich nach einer Reuter - Meldung aus 
Washington der deutsche Bothschafter von 
Holleben sehr zuversichtlich ausgesprochen. Da­
nach erklärte Herr v. Holleben am Mittwoch 
„in ein r  Unterredung', die Hauptpunkte der 
chinesischen Frage könnten als gelöst ange­
sehen werden. Nachdem der Forderung, daß 
die In teg ritä t Chinas aufrecht zu erhalten 
sei, zugestimmt sei, bleibe nichts übrig, als 
daß man die Rechte der einzelnen Parteien 
sorgfältig sichere. Deutschland befürworte 
offene Häfen. Der freie Z utritt zn dem 
östlichen Handel und die Freiheit des Handels 
auf den Philippinen, für welche die Ver­
einigten Staaten eintreten, böten außeror­
dentliche Garantien. Das von gewisse« I n ­
teressengruppen genährte Gefühl, daß Deutsch­
land den Fortschritten des amerikanischen 
Handels feindlich gesinnt sei, sei bedauerlich. 
Beide Länder hätten ähnliche politische 
Ziele: den Schutz der heimischen Industrie. 
Diese Interesse» mögen manchmal aufein­
anderstoßen, aber die internationalen Sym­
pathien zwischen den Vereinigten Staaten 
Und Deutschland seien durch die Ereignisse im 
fernen Osten gefestigt worden. Wenn die 
thatsächliche In tegritä t Chinas schließlich ge­
sichert sein werde, so werde sich erweisen, 
daß Deutschland und die Vereinigten Staaten 
in gegenseitigem Interesse und durch gemein­
same Ziele eng verbunden gewesen seien.

Der Sultan will, wie offiziös aus Kou- 
stantinopel gemeldet wird, nach China eine 
aus zwei hervorragende» Ulemas und zwei 
Zivilbeamten bestehende Mission entsenden, 
welche auf die in China lebenden Muha- 
medancr im Sinne friedlicher Unterwerfung 
unter den Kaiser von China einzuwirken 
hätten.

Zu dem Zwischenfall -wischen Feldmar­
schall Waldersee und dem amerikanischen Ge­
neral Chaffee meldet Reuters Bureau aus 
Washington, Chaffee habe dem Grafen 
Waldersee geschrieben, das die Verbündeten 
schändende Plündern werde nicht von denen 
verübt, die das Fechten besorgt und den 
Weg nach Peking geöffnet hätten, sondern 
von den dafür zu spät Gekommenen. Das 
amerikanische Kriegsamt bedauert offiziell 
den Ton, den Chaffee angeschlagen, anf- 
richtig, wenn er auch unter Provokation ge­
handelt habe. Es sei garnicht Chaffees Auf­
gabe gewesen, Waldersee irgend welche Vor­
stellungen zn machen, da er in keinen offi­
ziellen Beziehungen mehr zn ihm stehe, inso­
fern die Amerikaner in Peking nur Lega­
tionswache seien, die nicht unter Waldersees 
Kontrolle stehe. _____________________

Präsident Krügers
Aus der Audienz bei der Königin von 

Holland, sowie aus mehrfachen Unterredun­
gen mit den maßgebenden niederländischen 
Staatsmännern scheint Präsident Krüger 
nunmehr die Ueberzeugung der völligen Aus­
sichtslosigkeit seiner Versuche, das Einschreiten 
einer europäischen Macht zn erlangen, ge­
wonnen zu haben. Trotzdem bewahrt Krüger 
fernen guten Mnth nnd erwartet die Rettung

von dem allgemeinen Aufstand der Kaphol­
länder, der angeblich bevorsteht.

Der̂  Krieg in Südafrikas
Dewet ist den Engländern thatsächlich 

wiederum entwischt. Nach den Mittwoch 
Abend im Londoner KriegSamte eingetroffenen 
Nachrichten ist es Dewet trotz derBemühunge» 
der englischen Generale gelungen, den Ka- 
ledonflnß zn überschreiten. Dewet überschritt 
den Fluß nicht vor Smithfield, sondern 20 
bis 25 Meilen nördlicher. Er befindet sich 
augenblicklich in Helvetia nnd scheint sich 
nicht wie angenommen nach Dewetsdorp, 
sondern nach Neddersburg begeben zu wollen. 
Im  Kriegsamte glaubt man, daß Dewet sich 
in vollständiger Sicherheit befindet.

Für die Zustände in der Kapkolonie ist 
folgende Mittheilung aus London bezeichnend: 
Wie aus bester Quelle verlautet, zögert die 
Regierung, den Belagerungszustand über die 
Kapkolonie zn verhänge», weil die Kapbe- 
hörden sie verständigt haben, daß diese Maß­
regel unvermeidlich einen allgemeinen Auf­
stand der burenfreundlichen Afrikander herbei­
führen müßte. Die Verfügung sollte bereits 
vor dem Zusammentreten des Afrikander- 
Kongresses stattfinden, sie unterblieb jedoch 
bis jetzt noch aus den oben angeführten 
Gründen.

Die Furcht vor dieser südafrikanischen 
Gefahr scheint auch schon in der Londoner 
Regierung dahin zu wirken, daß man an­
sängt, gegen die Buren mildere Seiten auf­
zuziehen, worüber es, wie schon gemeldet, 
im Unterhause zu einer interessanten E r­
klärung des Regierungsvertreters kam. Wir 
zweifeln nur, daß diese scheinbare Mäßigung 
Englands gegen die Buren wahrhaft ge­
meint ist. D as „perfide Albion' darf sich 
über den Mangel an Vertrauen in seine 
Ehrlichkeit nicht beklagen. Wahrscheinlich 
will man durch derartige „mildere' Worte, 
die Aufregung der Kapholländer beruhigen 
und die Buren zur Waffenstreckung bestimmen, 
um nachher die Milde wieder zu vergessen 
nnd nach alter britischer B rutalität und Per- 
fidie zu verfahre«. Hoffentlich werden sich 
weder die Afrikander noch die Buren durch 
gleißnerische Worte Englands bethören 
lassen. Daß die annektirten Burenstaaten 
auch dazu ausersehen sind, die Kosten des 
englischen Raubkrieges zu tragen, das wird 
schon jetzt im englischen Unterhaus offen ge­
fordert und zugesagt. Bei der Berathung 
des Berichts über die Resolution der Kriegs- 
anlekhen erwidert Hicks Beach auf eiue An­
regung von S ir  Charles Dilke, er wünsche 
den ausgesprochene» Erwartungen gerecht zu 
werden, daß man einen beträchtlichen Theil 
der Kriegskosten aus dem Vermögen T rans­
vaals wieder einbringe.

Znm Administrator der beiden Bnren- 
repnbliken ist, wie bereits im englischen 
Unterhaus angekündigt worden ist, am Don­
nerstag A. M ilner, der Premierminister der 
Kapkolonie, ernannt worden.

Aus Adelaide meldet Reuters Bureau: 
Lord Kitchcner ersuchte die Regierung, daß 
die verwundeten Buschjäger, welche jetzt ge­
nesen seien, sich zur Rückkehr nach Südafrika 
bereit halten sollten.

Als Weihnachtsgeschenk erhält jeder 
einzelne M ann der englischen Truppen in 
Südafrika» einerlei, ob er zu den Regulären, 
Freiwilligen oder Kolonialtrnpven gehört, 
5 Lstrl. oder 100 Mk. Da ruud 200 000 
Mann in Südafrika engagirt sind, und auch 
die Invaliden, Soldaten-Wittwen u. s. w. 
das Geschenk erhalten, kostet dies Weih­
nachten für die Armee allein 30 Millionen 
Mark. Lord Roberts erhält 50 000 Mark, 
außer der Gratifikation, die er natürlich 
späterhin noch bekommen wird, Kitchener 
40 000 Mark, und die anderen Offiziere je 
nach Rang und Gehaltsklasse entsprechend 
weniger.

M it einem bombastischen Armeebefehl, 
der sich in krassen Widerspruch setzt mit den 
thatsächlichen Verhältnissen, hat sich Lord 
Roberts von den englischen Truppen in 
Südafrika verabschiedet. Lord Roberts 
schmeichelt den englischen Soldaten» „ Ih r 
habt die Leiden des Krieges ohne Murren 
ja mit Frohmnth ertrage». Die höchste 
Höhe des Patrio tism us' habt I h r  er­
klommen l Durch Eure offenkundige Güte 
und Menschlichkeit gegen Eure Feinde, durch 
Zuvorkommenheit und gutes Betragen in den 
besetzten Städten habt I h r  das Heer von 
England ebenso hoch in der Achtung ge­
stellt, wie es fürderhin in Südafrika ge­
fürchtet sein mnß.' Hieran knüpft Lord 
Roberts die F rag e : „Ist es da ei» Wunder, 
wenn ich so äußerst stolz bin anf die von 
mir kommandirte Arm ee?' Zum Schluß 
redet Lord Roberts seinen Truppen vor, 
daß sie für Wahrheit, Freiheit und Recht 
gekämpft habe», und schließt dann pathetisch: 
„Heute weiß die ganze Welt, daß derjenige, 
der es wagen sollte, diese Grundsätze mit 
Füßen zn treten nicht nur zn rechnen hat 
mit Groß-Britannie», sondern mit Größer-

Britannien, mit einem Reiche, in dem die 
Sonne nicht untergeht.'

Provinzialrmchrichteu.
s Schönste, 11. Dezember. (Schulneubau.) Die 

Kasteit für den vollendeten Neubau des katho­
lischen Schulanwesens in Richnaa find auf insge­
sammt 11476 Mk. festgestellt. Die bewilligte 
Staatsbeihilfe von 5500 Mk. ist letzt voll znr 
Auszahlung gelangt.

8 Culmsee, 12. Dezember. (Znr Einweihung 
des neue» Rathhanssaales) findet am 17. d. M ts. 
nachmittags 5V, Uhr eine gemeinschaftliche 
Sitzung des Magistrats und der Stadtverordneten 
statt. I n  derselben soll auch noch die Ein­
führung der als Ersatzmänner gewählten S tadt­
verordneten Herrn Gauner, Dunker, Springer. 
Scharwenka nnd Leweß stattfinden.

s Briefen, 12. Dezember. (Geisteskrank ge­
worden.) Der Arbeiter Stanislans Matnßewski 
welcher bereits seit mehreren Jahren zu Aus­
schreitungen neigte nnd dieserhalb wiederholt be­
straft wurde, ist im Gerichtsgefängniß zir Thor», 
wo er sich wiederum wegen Körperverletzung in 
Untersuchungshaft befand, gemeingefährlich geistes­
krank geworden. Er wurde deshalb freigesprochen 
und ist dem städtischen Krankenhanse behufs 
Ueberführnug in eine Irrenanstalt überwiesen 
worden.

o Briefen, 13. Dezember. (Wegen unzureichender 
Praxis) hat der kürzlich hierher gekommene Arzt 
Dr. M ai unter Zurücklaffnng erheblicher Schulden 
unsere S tad t wieder verlassen.

o Kreis Briefen, 13. Dezember. (Treibjagden.) 
Bei den auf den Rittergütern Elzanowo und 
Wielkalvnka abgehaltenen Treibjagden wurden 
auf der Feldmark Wielkalvnka 159 Hasen erlegt, 
auf der Feldmark Elzanowo 124.

r Eulm, 13. Dezember. (Die Stadtverord­
neteversammlung) beschloß m der heutigen 
Sitzung dem Magistratsantrag gemäß die Ver- 
theilung des Ueberschnsses der baaren Elo- 
kationsreven mit 1.3 Pf. pro Mark HanStax- 
werth an die elokatiousberechtigten Hausbesitzer 
Culms. Die Vertheiln»«! soll am 17. Dezember 
stattfinde» und betragen die Neberschüsfe, die hierzu 
zur Verfügung stehen. 23060 Mk. Eine Ge­
nehmigung des nenen Beschlusses betr. die Ab­
lösung der Elokatio» pro 1902 ist seitens des Be­
zirksausschusses »och nicht eingegangen. Vor­
ausgesetzt. daß die Genehmigung des neuen Be­
schlusses stattfindet, erklärten sich die Stadtver­
ordneten einstimmig bereit, die gegen den ersten 
Bezirksansschußbeschlnß eingereichte Beschwerde 
zurückzuziehen.

(:) Konitz. 13. Dezember. (Zur Mordaffaire.) 
Der Verein zur Aufklärung der Konitzer Mord­
that hat am Freitag den 14. d. M ts. seine erste 
Zusammenkunft. Namhafte Beiträge find dem­
selben bereits zugeflossen. Sammellisten liegen i» 
den öffentlichen Lokalen aus und hofft man binnen 
kurzen« Hunderttausend Mk. zusammenbringen z» 
können. Falls es ermöglicht werden sollte, den 
oder die Thäter bald zu ermitteln, soll der dem 
Verein verbleibende Betrag, der bisher ausgesetz­
ten. bezw. znr Verfügung stehende» Belohnung von 
32000 Mk. zugeschlagen werden. Die gegenwärtig 
stattfindenden vielen Vernehmungen beziehen sich 
znm Theil aus den Meiueidsprozeß Moritz Lewh, 
andererseits schwebt ein Ermittelunasverfahren 
wegen Beamten-Bestechung und Veröffentlichung 
von Abschriften amtlicher Schriftstücke aus den 
Untersuchnngsakten (die ärztlichen Gutachten, vier 
Postkarten. Bericht des Ersten Staatsanwalts rc.). 
Da den direkt Bethelligten bei letztgedachtem Ver­
fahren der 8 54 Str.-B.-O. znr Seite steht, wird 
man aber wohl mit einem ziemlich negativen Sie- 
sultat rechnen müssen.

Danrig, 13. Dezember. (Das Schwurgericht) 
verurtheilte den Arbeiter Nagel, der nach 21 jäh­
riger Vagabondage ergriffen worden ist. wegen 
eines im Januar 1878 ber Proust au einer Brod­
trägerin verübten Raubmordes zum Tode. Der 
Angeklagte berief sich auf die nach 20 Jahren an­
getretene Verjährung, diese war aber durch den 
Umstand unterbrochen, daß 1887 die Erneuerung 
des Steckbriefs richterlich angeordnet war.

Soldau, 13. Dezember. (Entgleiste«: Zug.) 
Gestern Nachmittag wurde auf der Bahnstrecke 
Jablonowo-Soldau ei» Bulle von einem Güter- 
znge überfahren; drei Wagen des Zuges ent­
gleisten, was eine mehrstündige Sperrung des Ge­
leises zur Folge hatte. Personen find nicht 
Verletzt, der Materialschaden ist »licht erheblich.

Königsberg, 11. Dezember. (Volkszählung.) 
Wie das hiesige statistische Amt mittheilt, hat die 
Volkszählung nach vorläufiger Zusammenstellung 
die Zahl von 187186 Einwohner» ergeben, und 
zwar 87077ma»nliche, 100109 weibliche Personen. 
Bei der Volkszählung im Jahre 1895 wurden 
172758 Einwohner gezählt.

Pillkalle», 10. Dezember. (Verhaftung.) Die 
„Tilsit. Allg. Ztg." schreibt: Allgemeine Auf­
regung verursachte heute in unserer S tadt die 
Kunde, daß der seit etwa 1'j, Jahren hier 
amtirende Amtsanwalt. Oberleutnant a. D- 
Horst Freiherr von Hanstein. während er in der 
Skhöffeugerichtsfitznng seines Amtes waltete, 
verhaftet worden sei. Die Verhaftung war 
seitens der königl. Staatsanwaltschaft i» 
Jnsterbnrg telegraphisch angeordnet, aus welchem 
Anlaß, darüber verlautet vorläufig nichts.

Bromberg, 10. Dezember. (Die hiesige Hand­
werkskammer) fetzte den Haushaltsplan für 
1900/01 und 1901/02 in Einnahme «„d Ausgabe 
anf 15365 Mk. fest. Das Gewerbefteuersoil be­
trägt 61 461 Mk.. wovon 25 Proz. (gleich 15365 
Mk.) erhoben werden. Die ausgeschriebene Se­
kretärstelle an der Handwerkskainmer hat nicht 
weniger als 200 Bewerber gefunden.

Bromverg. 12. Dezember. (Der Bromberger 
Kanal) wurde für dre Schifffahrt und Flößerei 
gesperrt._____________________  ______

Lokalnachrtchten.
Znr Erinnerung. Am 15. Dezember 1775, vor 

125 Jahre», wurde zn Ronen der französische 
Opcrnkomponist F r a n x o i s  A d r i e n B o i e l d i e n  
geboren. Ein geistreicher Mann, bühilenknndig 
und von gewandter Erfindung verfaßte er unter 
anderem den „Kalifen von Bagdad". „Noth- 
käppchen" und namentlich die „Weiße Dame". Am 
8. Oktober 1834 starb er auf seinem Landgnte 
Jarch. __________

Thor», 14. Dezember 1900.
— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Ober-Stenerkontro- 

lenr Steuerinspektor Schultz ist von Lauenbnrg 
als Ober-Grenzkontroleur für den Bram'twc«». 
Abfertiginigsdieiist nach Thor» und der Saupt-

fteueramtsasststent Hauptfteueramtssekretär Dom»  ̂
nick von Königsberg ist als Ober-Grenzkontroleur 
nach Strasburg versetzt. Der Zollamtsassistent 
Schwarzenberg in Bahnhof Ottlotschin tritt am 
1. Januar k. J s .  in den Ruhestand.

Der Assistent Neydorff bei dem Amtsgericht in 
Schlochau ist in gleicher Eigenschaft an das Land­
gericht in Thor» versetzt worden.

— (Neue  R e i c h s b a n k a u t h e i l e . )  Wir er­
innern daran, daß die Vollzahlnng auf die Be­
zugsscheine zu den neuen Reichsbankantheilfcheinei« 
spätestens bis znm 22. d. M ts. einschl. geschehe» 
mnß. Bis zu diesem Tage kann die Zahlung bei 
jeder beliebigen Reichsbankanstalt mit Kassenein- 
r>chtnng oder bei dem KomPtoirderReichshanptbank 
für Werthpaviere in Berlin — ohne Unterschied, 
ob daselbst frühere Zahlungen oder die Zeichnung 
erfolgt sind — geleistet werden. Aus Bezngs- 
scheme», m,f welchen über die Vollzahlnng noch 
flmttirt »st, können vom 23. Dezember d. J s .  ab 
«rgend welche Ansprüche an die Reichsbauk nicht 
mehr geltend ge,nacht werde«,.

— ( G e s c h ä f t s v e r k e h r  an  d e n  b e i d e n  
l e t z t e n  S o n n t a g e n  v o r  We i hnäch t e , « )  
Der Herr Regierungspräsident hat genehmigt, daß 
die offenen Verkaufsstellen in allenZweigen drsHan- 
delsgewerbes an bewenden letzten Sonntagen vor 
Weihnächte»«, am 16. und 23. Dezember, von 8 
U h r m o r g e n s  b i s  8 U h r  a b e n d s  mit A»s- 
nahmer einer zweistündigen Pause für den Haupt­
gottesdienst g e ö f f n e t  bleiben.

— ( Bi s ma r c k g e d e n k s ä u l e . )  Herr P ro­
fessor Härtung hat den Entwurf znr Errichtung 
einer Bismarckgedeiiksänle nach den seiner Zeit 
ausgesprochenen Wünschen abgeändert. Die Ab­
änderung hat den Beifall und Zustimmung des 
Komitees gefunden und ist beschlossen worden» 
nunmehr nach dem abgeänderten Entwurf den 
Ban auszuführen. Herr Professor Härtung hat 
sich erboten, die Einzelzeichnungen für die Säule, 
das Fenerbecken und die anzubringende«, Tafeln 
aiizufertigen, während Herr Stadtrath Kriwes die 
Kostenanschläge herstellen »nid ei» zur Bearbeitung 
des Steinmaterials erforderliches Schnürgerüst 
zeichnen und anfertigen lasse» wird. Die Grund­
steinlegung soll am 1. April 1901 erfolge».

— ( B o l k s z ä h l n i i g s r e s u l t a t e . )  Schweb 
7018, Dt.-Ehlan 8033 (Zunahme 1346), Gumbinnen 
13868 (Zunahme 323), Pillau 2792 (Abnahme 118).

— ( C o p p e r n i k n s  - Ve r e i n . )  I n  dem 
wiffeiischaftlicden Theile der am 3. Dezember ab­
gehaltene» MonatsstbMlg hielt Herr Rektor 
S c h ü l e r  einen Bortrag über „Kinderfehler. eln 
psychologisches Problem". Einleitend bemerkte 
der Vortragende, daß die Frage ebenso schwierig 
wie wichtig sei, und führte da»«» in der Hauptsache 
folgendes aus: Es handelt sich um dnnkele E r­
scheinungen nnd Vorgänge im Seelenleben der 
Kinder, die den Eltern, Lehrern und Seelsorgern 
die meiste Mühe und Noth verschaffen, der E r­
ziehung und dem Unterrichte die schwierigsten P ro ­
bleme stellen nnd zn den bedenklichsten Mißgriffen 
führen. Erst den neneste» Untersuchungen über 
die Entwickelung der Kindesscele ist es gelnugelt, 
in die Geheimnisse der Kindesnatnr einzudringen. 
Bahnbrechend für die Kinderforschimg ist Preyers 
«invergleichiiches Werk „Die Seele des Kindes" ge­
worden; ihm folgte Conipayrö in Frankreich („Die 
Entwickelung der Kindesseele"), Trach in Nord«
amcrika („Pfycholoaie der Kindheit"). Snlltz ilt 
England („Untersuch«,««gen über die Kindheit"). 
Preyers Ideen haben in den pädagogischen Ge­
danken Amerikas eine förmliche Umwälzung her­
beigeführt. Hier (wie auch in England) bestehen 
Gesellschaften, welche ein systematisches nnd organi» 
stetes Studium der Kinder anstreben. M it ihnen 
Wetteifer» die Hochschulen und Lehrerbildungsan­
stalten. Einen Gegenstand besonderer Fürsorge 
bildet die Pflege nnd Entwickelung der große» 
Zahl abnormer Kinder, die in der Pädagogik des 
Normalen nicht zu ihrem Recht kommen. Diese 
Bewegung hat auch in Deutschland die gebührende 
Beachtung gefunden, nachdem ihr hier die ratio- 
«»«llen Fortschritte der Medizin und der medizini 
scheu Naturwissenschaften, im besonderen der 
Phvflologie und Psychiatrie, sichere Bahnen ge­
schaffen und ei«, gewaltiges psychologisches For­
schungsgebiet erschlossen haben. Auf dieser Grund­
lage hat Professor Strümpell-Leipzig eine „päda­
gogische Pathologie" geschaffen, die es mit den 
Fehlern der Kinder zu thun hat. Eine Erweite­
rung hat der neue Wissenszweig durch den Nerven­
arzt Koch erfahren, der in seiner Lehre von den 
„psychovathischen Mnderwerthigkeiten" zuerst das 
dunkele Grenzgebiet aufgedeckt hat, wo Physisches 
nnd Psychisches, Gesundheit »nd Krankheit inein- 
ander übergehen; er hat damit auf Vorgänge und 
Geschehnisse im Seele»,leben der Kinder aufmerk­
sam gemacht, für weiche bis jetzt jegliche E r­
klärung fehlte. Zum Ausban der Kinderpsycho- 
logie hat sich in Jena unter dem Namen „Allge­
meiner deutscher Verein für Kinderforschnna" eine 
Vereinigung gebildet, die auf das Zusammenar­
beiten von Pädagogen. Medizrnern. Theologen 
nndJnristeu begründet ,st. Daß auch die letztere« 
au der Frage betheiligt sind, ergiebt sich aus dem 
Umstände, daß im letzte» Jahre gegen 48000 
Jugendliche vom Strafrichter vernriheilt worden 
find nnd nach dem neuen diesbezügliche» Gesetz 
die Fürsorgeerziehung verwahrloster Minderjähri­
ger in Preußen Sache der Juristen geworden ist. 
Daß endlich zwischen den an der Erziehung und 
Gesunderhaltung des Volkes arbeitenden Wissen­
schaften, in« besondere« Mischen der Pädagogik 
nnd Medizin, eine Brücke geschlagen worden, ist 
verheißungsvoll für die Zukunft. Es wurde nun 
das Verhältniß dieser beiden Wissenschaften zu ein­
ander erörtert und die Grundlage gezeichnet, auf 
welcher ein Zusammenwirken, st«b segensreich ge­
stalten mnß. Die Nothwendigkeit des Hand- in 
Handgehens beider liegt in der Thatsache begrün­
det, daß die lebendigen Energien der leiblichen 
und seelischen Kausalitäten sich geaenseitia be­
dingen. daß also eine Steigerung oder Schwächung 
der physiologische» Thätigkeit der körperlichen 
Organe auch eine Steigerung oder Schwächung 
der psychischen Funktionen nach sich zieht. Is t  
demnach das Psychische, den» eine geradezu wunder­
bare Kraft innewohnt. in rechter Weise in den 
Dienst des Physischen zn stellen, so «»««ß anderer­
seits. wenn seelische Störungen und Fehler durch 
Krankheiten, also durch organische Berhältnisie 
«nd Vorgänge bedingt sind, der Arzt eingreifen. 
Infolge des Zusammenhanges der körperlichen 
und geistigen Kausalitäten m nß die Seele m fort­
schreitender Bildung fehlerhaftes dnrchlaufen. 
Die gewöhnlich als „Kinderfehler" bezeichneten 
Verkehrtheiten nnd Ansbrüche im Seelenleben der 
Kinder sind anf physiologische Ursachen zurück-,«- 
führe» nnd natürliche Bedingungen der Entwicke­
lung, welche selbst Lei bester Erziehung niem als,



ungestört vorwärts geht. Die einzige M oral hier- 
bei ist das Recht der Kinder auf Nachsicht und 
versigndniß seitens ihrer Erzieher. Andererseits 
giebt es fehlerhafte Ereignisse und Beschaffen­
heiten im Seelenleben der Kinder, die aus störcn- 
7»en organischen Veränderungen, auf einem Pathos 
(körperlichen Krankheitszustande) beruhen: dies ist 
das dmckele Gebiet der psychopathifchen Mluder- 
iverthigkeiten. Eine pshchopathische Person ist 
nicht geisteskrank, aber wegen einer krankhaften Be­
schaffenheit des Nervensystems doch auch nicht völlig 
normal: sie hat Abmindernngen und Erschwer­
nisse im eigene» Besitz, die sie nicht hätte, wenn 
sie vollständig gesund wäre. Gerade hier mutz die 
Pädagogik von der Medizin durchsetzt fein. 
»msomehr. als solche Anomalien unter den 
Kinder» weit verbreitet sind. Sie treten als 
Folgen akuter Infektionskrankheiten (Scharlach. 
Diphtherie rc.) und der „Skrophnlofe" auf. Selbst 
bei normalem Verlauf bleibt eine Schwächung 
wie des Körpers so auch des Gehirns zurück. die 
eine Verlangsam»»» und Schwerfälligkeit aller 
geistigen Prozesse im Gefolge hat. Schonung ist 
«»bedingt erforderlich. — Leider zu wenig be­
achtet von Schule und Hans werden die hemmen­
den Einflüsse, die mit dem körperlichen Wachs­
thum verbunden sind und psychologisch bestimmte 
Schwächezuftände zur Folge haben. Ganz be­
sondere Aufmerksamkeit erfordern die auffällig 
zunehmenden Wucherungen in Nase und Hals. 
welche die Naseuathmung erschweren, den B lut­
umlauf hemmen, das Gehirn asfiziren und oft 
genug eine Hemmung aller geistige» Arbeit her­
beiführen. Ih re  leicht auszuführende operative 
Entfernung hat auch ein Wiederaufleben der 
Intelligenz zur Folge. Nur in tiefster Seele er­
schreckt kann man die immer weitere Zunahme der­
jenige» pathologischen Zustände wahrnehmen, die 
man mit dem Sammelbegriff „Nervosität be­
zeichnet, die schon unsere Kinder massenhaft er­
greift «nd die Arbeit an ihnen hemmen und 
lahme» miltz. noch ehe sie recht begonnen hat. 
Und so giebt es der schädlichen Einflüsse eme große 
Menge, und sicherlich spielt eine ganze Reihe eine 
Rolle, welche sich unserer Kenntniß entzieht. Alle 
diese Kinder stehen mehr oder weniger unter dem 
Banne einer geheimnißvollen Macht, und diese ist 
ihre angeborene oder erworbene Schwäche, die sich 
pathologisch entwickelt hat oder doch »»merklich 
entwickeln kann und Hemmungen des Willens 
und des Intellekts zur Folge hat. Wieviel wird 
durch Unkcnntnitz und Unverstand an den Kindern 
aeiündigt! Wieviel Leid erwächft hieraus den 
Kindern, wieviel Kummer »nd Verdruß den Er- 
zieher», die durch nnzweckmäßige Maßnahmen das 
Uebel nur „och verschlimmern und dadurch die 
ganze Zukunft der Kinder auf's Spiel setze»! Will 
die Erziehung diesen geistig und ethisch abnormen 
Kindern, deren Zahl größer als je ist. gerecht 
Arven so muß sie darüber Gewißheit haben, 
wieweit die Ursachen in physiologischen und 
A ^ ? L ^ " ^ § tm :n n g e n  z» suchen sind. Nur 
durch scharfe Scheidung des Gesunden vom Unge­
sunden kann sie leben nach feinem Maße messe», 
ohne durch zwecklose Anforderungen auf Leib «nd 
Seele der schon von Natur Schwache» lähmend 
einzuwirken. Hier liegt hente ein s e h r  wich-  
t i g e s  P r o b l e m  vor. das nnr durch die ge­
meinsame Arbeit aller an der Erziehung Be- 
theiligten, insbesondere durch ein Z u s a m m e n -  
u n d  I n  ei  na  n d e r  w i r k e n  v o n  P ä d a g o ­
gik u n d  M e d i z i n ,  gelöst werden kann Und 
eine S c h u l a r z t f r a g e  a k e b t  es  h e u t e  
n i ch t  m e h r :  sie ist bereits besaht von den 
zahlreichen Städten, in denen Schulärzte ihres 
segensreichen Amtes walten. Weitaus die zahl­
reichsten und extremsten Formen körperlicher und 
geistiger Abnormität hat die Volksschule auszu­
weisen. unter ihnen eine große Menge von 
.Schwachsinnigen (geistig Zurückgebliebenen) in 
einer große» Reihe von Abstufungen bis znr 
Grenze des Blödsiuns. Bei diese» BedanernS- 
werthen ist eine eingehende individuelle Behand­
lung nöthig, wie sie die öffentliche Schule nicht 
gewährleiste» kann: sie bedürfen einer besonderen 
pädagogischen Behandlung. Sie müsse» im In te r­
esse der Gesunden wie der Kranken aus den 
Klaffen entfernt «nd z« einer sogenannten 
H i l f S k l a s s e  vereinigt werden, in der sie eine 
ihrer Natur entsprechende Ausbildung fiir's Leben 
erhalten. Solche Hilfsklassen sind znerst in 
Brannschweig auf Anregung des Sanitätsraths 
Dr. Berkhan 1881 und in rascher Folge in den 
verschiedensten Städten (hente über 50) einge­
richtet worden. Der Segen dieser Einrichtung
offenbart sich in reichem Maße an den Kindern: 
früher als „Unkraut" verspottet und dem eigene» 
garten Schicksal überlassen, wachse» sie jetzt 
unter Ihresgleichen lustig heran, werden für's 
Lebe» geschickt gemacht und gereichen der Mensch­
heit zur Ehre. Hier erweist sich die Erziehnngs- 
rage auch als ein Theil der sozialen „nd Wirth- 

.chaftlichen Frage. Die Kinder repräsentiern doch 
auch ei» Kapital, das durch ihre Verkümmerung 
nicht nur verloren geht. sondern sich in eine 
direkte Schädigung in Form von Annenlaste» 
umsetzt. Eine solche Fürsorge liegt also auch im 
LI^Akusten Interesse der bürgerlichen Gesell- 
k v e^ d e  S tadt über 15000 Einwohner 
sollte daher eine Hilfsklasse einrichten", mahnt 
?^-c^"khan . Der Vortragende schloß seine 
«nSführniigen mit dem Wunsche, daß im 
Copperniknsvereln, der Kunst und Wissenschaft 
gewidmet, auch d>e Erziehungswissenschaft „nd 
-knnst eine Pflegest«»- finden möge und sich hier 
alle an der hochwichtigen Frage der Jngend- 
rrziehnng Betheiligten. im besonderen die Päda- 
gogen und Aerzte, zu er,,« nutzbringende» 
gegenseitigen Befruchtung die Hand reichen 
möchten.

— (Pol ize i l i ches . )  3»  Polizeiliche» Ge- 
wahrsam wurde» 4 Personen genommen.

- ( G e s u n d e n )  zwei Thürschilder „Schulze I" 
auf dem Wege «ach Podgorz, ein Portemonnaie 
mit In h a lt in der Breitestrabe. Näheres »m 
Polizeisekretariat.

— (Von de r  W eichsel.) Wasserftand der 
Weichsel bei Thon, am 14. Dezember früh 1.50 M tr. 
über 0. Weichsel eisfrei.

Nach telegraphischer Meldung aus War s chau  
betrug der Waffe,fia»d dort hente 1.98 M tr. (gegen 
2L2 M tr. gestern).________

)( «u» dem Kreise Thorn. 13. Dezember. (Feuer.) 
Das Einwohnerhans des Besitzers Dombrowski 
zu Mlynitz, in welchem vier Familien wohnten, 
ist in der Nacht »um 10. d. M ts. abgebrannt. 
Dasselbe war mit 750 Mk. bei der westpr. Fener- 
Sozietät versichert.

Eingesandt.
/Für diele» «heil übernimmt die Gchrtftleitung nur die 

preßgesetzliche Verantwortlichkeit.)
Z u  d e r  P l a t z f r a g e  f ü r  d a s  S t a d t -  

. t h e a t e r
möchte ich nur einige Ergänzungen zn den bis­
herigen Vorschlägen geben, ohne mich schon für 
einen bestimmten Platz auszusprecheu. Wenn eine 
Niederlegn«« der Festungsnmwallung vom Culmer 
bis zmn Bromberger Thore in nicht zn ferner Zeit 
in Aussicht steht, würd« sich anf der C u l m e r  
E s p l a n a d e  auch der eigentliche Esplanaden- 
Platz, der jetzt zum Exerzieren dient, sehr gut für 
das Theater eignen. Nach Niederlegung der 
Festnngsnmwallung würde eine zweite direkte 
Verbindung zwischen Innenstadt und Bromberger 
Vorstadt nach der Mellienstraße hergestellt werden, 
und dann hätte auch der Platz auf der Culmer 
Esplanade den Vorzug der beste» zentralen Lage. 
Die architektonische Wirkung des Gebäudes würde 
hier gleichfalls die beste sei». Außerdem ist hier 
der Bangrnnd so gnt. daß gegen die Platze auf 
dem ehemaligen Grabengelände an Fnnda- 
mentirungskosie» sicher ca. 100000 Mk. gespart 
werden» welche Summe dafür verwandt werden 
könnte, den äußeren Eindruck des Theaters zn er­
höhen oder für die innere Ausstattung mehr zn 
thun. — Dem Platze am B r o m b e r g e r  T h o r e  
würde zu statten kommen, wenn im dort gelegenen 
Kommandanturgarten das neue Gouvernements- 
gebände erbaut würde, statt anf der Wilhelms­
stadt. was in Absicht liegen soll. Käme das Gou- 
vernemeutsgebände dorthin» dann würde aber 
wieder auch auf der Wi l h e l m s t a d t  der Platz 
für das Stadttheater gewonnen sein. —s.

Briefkasten.
Ueber die K n a b e n m i t t e l s c h n l e  sind «ns 

zwei Eingesandt-Artikel zugegangen. I n  dem 
einen, der sich anscheinend gegen eine neuerliche 
Verfügung des Magistrats über die Vertretung 
vorübergehend behinderter Lehrer richtet, wird ge­
klagt, daß an der Schul« seit längerer Zeit zwei 
Lehrer fehlen, ohne daß zur Vertretnna besondere 
Hilfskräfte eingestellt werden. Die Klaffen werden 
nebenher verwaltet, worunter der Unterricht leide, 
wenn auch die Stadtkaffe einen Vortheil habe. 
Bei dem hohen Schulgelde könnte» aber die Eitern 
für ihre Söhne in jeder Beziehung das beste ver­
langen. — I n  dem zweiten Eingesandt wird aus­
geführt. daß die Knabenmittelschnle zuviel katho­
lische Lehrer im Verhältniß znr Zahl der katho­
lischen und evangelischen Schüler habe. infolge­
dessen sich bei katholischen Feiertage» der Mangel 
zeige, daß die Zahl der evangellscven Lehrer nicht 
voll ausreiche, «m die evangelischen Schiller, für 
welche Schule gehalten werden solle, zn unter­
richten. Wenn man nicht den Grundsatz „mehr 
unterrichten und weniger feiern" befolge» wolle, 
müßte man an den katholischen Feiertage» bei 
dieser Sachlage auch den evangelischen Lehrer» 
freigeben, da die Unterrichtsertheilung durch sie 
allein keinen eigentliche» Zweck habe. — Die Be­
mängelungen beider Eingesandts betreffen Fragen 
der inneren Schnlorganisatio». über welche es 
dem Außenstehende,, schwer ist, sich ein Urtheil zu 
bilden. Wir möchten daher den Einsendern 
empfehlen, mit ihren Beschwerden erst den I n ­
stanzenweg zu verfolgen, ehe sie sich an die Oeffent-

Mannigfaltiges.
( P r o z e ß  S t e r n b e r g . )  I n  der 

Donnerstags-Sitznng begann die Zeugenver­
nehmung mit einem ergreifenden Auftritt. 
Zwei der Familie Woyda nahestehende 
Damen bekundeten, Frieda sei früher ein 
durchaus anständiges, wohlerzogenes Mädchen 
gewesen, sie seien daher sehr erschrocken ge­
wesen, als Frieda ihnen selbst bestätigt habe, 
daß sie mit Sternberg schwere Unsittlichkeiten 
begangen habe. Eindringlich bat die eine 
Zeugin, eine Tante, laut weinend baten sie 
das Kind, doch jetzt die Wahrheit zn sprechen; 
Frieda jedoch blieb dabei, sie habe den 
früheren Gerichtshof, wie ihre Angehörigen 
belogen und habe nichts mit Sternberg vor­
gehabt. Als der Vorsitzende ihr das Un­
glaubliche ihrer Aussagen vorhält, mischt 
sich Sternberg ein und beschuldigt den P rä ­
sidenten, er habe alle Bekundungen der 
Woyda in schroffster Form als Lügen ab­
gewiesen. Entrüstet verbittet sich der Vor­
sitzende diese „Dreistigkeit* r »Seit bald 
sieben Wochen bemühe» wir uns, aus den 
Zeuginnen die Wahrheit herauszubringen, 
und Sie wagen es, mich so zn beschuldigen! ? 
Das ist unverschämt, einfach unerhört l" Eine 
abermalige Vernehmung der Frau Miller 
bringt kein Licht in die Sache; als wesentlich 
neues gesteht sie, daß in der Zeit von Fe­
bruar bis Oktober Sternberg „30 bis 60" 
Modelle zugeführt seien, aber sie bleibt dabei, 
sie wisse nicht, was er mit ihnen gemacht 
und ob er sie überhaupt alle gesehen habe. 
Der Umfang der von Sternberg angerichteten 
sittlichen Verwüstungen scheint somit noch bei 
weitem größer zn sein, als bisher angenom­
men wurde. Kaufmann Kohn sagte aus, es 
seien ihm 30 000 Mark in Aussicht gestellt 
worden, wenn er Gelegenheit schaffe, die 
Frieda Woyda zwecks Beelnflnfsnng in seine 
Wohnung zn nehmen. Die Vertheidiger be- 
antragen Vertagung des Prozesses, weil der 
Staatsanwalt im Prozesse Aussagen er­
wartet, die in anderen neben dem Sternbrrg- 
Prozeß herlaufenden Verfahren abgegeben sind, 
ohne der Vertheidigung Einsicht in die be­
treffenden Akten zu gestatte». Der Vor- 
sitzende eutgegnet, das hätte zur Folge, daß 
der Prozeß nimmermehr zu Ende komme, 
denn daß man noch nicht am Ende der Ver­
haftungen angelangt sei, sei ihm klar. — 
Staatsanwalt Braut spricht die gleiche An­
sicht aus. Der Gerichtshof lehnt den Ver- 
tagungSantrag ab und setzt das Zengenver- 
hör fort. Der Vorsitzende erklärt am Schlüsse

der Sitzung, daß er am Freitag die Beweis- 
aufnahme zu beendigen hoffe, am Sonnabend 
und Montag solle eine Pause eintreten und 
am Dienstag die PlaidoyerS beginnen. — 
Gegen Herrn Hugo Arndt und Fräulein 
Platho ist aus Grund ihrer Angaben, durch 
die sich der Oberstaatsanwalt Dr. Zsenbiel 
beleidigt fühlte, einem Berliner Blatt zufolge 
nunmehr die öffentliche Klage seitens der 
Staatsanwaltschaft erhoben worden.______

Neueste Nachrichten.
Königsberg, 13. Dezember. Bei der 

Verhaftung des AmtSanwaltS, Oberleutnants 
a. D. Frhrn. Horst v. Hanstein in Pillkallen 
soll es sich um eine Angelegenheit handeln, 
die schon einige Jahre zurückliegt. Frhr. 
v. H. soll sich der Beilegung eines ihm nicht 
zukommenden Titels und anderer Vergehen 
schuldig gemacht haben; jedoch ist bis jetzt 
noch nichts genaues darüber bekannt. Der 
vielleicht unschuldig in Verdacht gekommene 
war in P . in den höchsten Kreisen ein gern 
gesehener Gast. M it einem mehrwöchigen 
Urlaub ausgerüstet, gedachte er in diesen 
Tagen eine Reise /lach P aris  zn unter­
nehmen.

Brnchsal, 13. Dezember. Gestern Mittag 
wurde ein Einspänner des Kaufmanns 
Löchner von einem Lokalzug erfaßt und 
überfahren. Löchner sowohl wie der Kutscher 
waren sofort todt.

Berlin, 13. Dezember. Zum Fall Sello ver­
zeichnet es die „Post" jetzt als sicher, daß Justkz- 
rath Sello einem ehrengerichtlichen Verfahren vor­
der Anwaltskammrr und einer Disziplinarver- 
Handlung in seiner Eigenschaft als Notar ent­
gegensehe. Wie nunmehr bestimmt feststeht, hat 
der Oberstaatsanwalt die Anklage gegen ihn er­
hoben. Nach demselben B latt war Sello Auf- 
sichtsrathsmitglied eines Steruberg'schen Aktien- 
unternehmens.

Leipzig, 13. Dezember. Das „Leipziger 
Tageblatt" theilt an» Teplitz mit, daß ver­
schiedene Bergarbeiter-Versammlungen des 
nordwestböhmischen Kohlenreviers beschlossen 
haben, die Forderung des Achtstundentages 
neu aufzustellen und bei Nichtbewilliguug 
am 2. Januar den Streik zu proklamiren.

Hannover. 13. Dezember. Der Kaiser besuchte 
heute Abend das königl. Theater und wurde bei 
seinem Erscheinen mit lebhaften Hochrnse» be­
grüßt. Die Ovationen wiederholten sich. als der 
Kaiser nach beendeter Vorstellung das Theater 
verließ. P riiy  Rnpvrecht von Bayern war 
ebenfalls anwesend. Nach dem Theater fuhr der 
Kaiser zum Kommandeur des Manen-RegimentS, 
Oberstleutnant von Heiden-Linden, nm den Thee 
einzunehmen. Durch den Oberstallmeister Grafen 
von Wedell hatte der Kaiser dem Regiment ein 
Gemälde überreichen lasten, das, von Kosiack aus- 
aefiihrt. den Moment darstellt, wo der Kaiser die 
Ulanen auf der Bahrenwalder Haide bei Han­
nover znr Attacke führt.

London, 14. Dezember. Ein Telegramm 
des „Standard" aus Shanghai vom 12 d. 
MtS. besagt: Thanischnng erhielt die Nach­
richt, die Kaiserin-Wittwe erklärt, sie sei mit 
folgeudenFriedenSbestimmnngen einverstanden: 
1. die baldige Rückkehr des Kaisers nach Pe­
king. 2. Zahlung einer Entschädigung von 
40 Millionen Pfund Sterling (800 Mill. 
Mark). 3. Einsetzung einer Schutzwache von 
2000 Mann für jede fremde Gesandtschaft und 
Einsetzung von je einem fremdländische» Be­
rather für jede Provinz des chinesischen 
StaateS.

Lissabon, 19. Dezember. Der portugleflsche 
Gesandte im Haag traf hente hier ein und 
wurde vom Ministerpräsidenten und dem 
Minister des Auswärtigen empfangen.

Petersburg, 14. Dezember. Der Re- 
gierungSbote veröffentlicht eine Bekannt­
machung des Ministers des kaiserlichen 
HanseS, in welcher anf Befehl des Kaisers 
allen gedankt wird für die überaus zahlreich 
eingegangenen Beweise der Liebe, Ergeben­
heit n»d Theilnahme anläßlich der Erkrankung 
deS Kaisers.

Washington, 14. Dezember. Der Senat nahm 
mit 65 gegen 17 Stimmen den AbandernngSantrag 
z»m Hay-Paimeefote-Vertrage an. der für Kriegs­
zeiten Amerika die Kontrole über den Nikaragua- 
Kanal sichert und damit die Neutraiitätsbe- 
stimmnng aufhebt, die in dem ursprünglichen Ver­
tragsentwurf enthalten war.

Honkong, 13. Dezember. AuS Kanton 
wird gemeldet: I n  der Nähe von Hokon 
am Westfluffe fiel von einem Passagker- 
dampfer ein Mann über Bord. Die Paffa­
giere drängten nach der einen Seite des 
Dampfers, sodaß dieser umschlug. B o n  
400 Me n s c h e n  e r t r a n k e n  ü b e r  200.

Beraiitwortlich II>r den Inhalt: H-!»r. War,man» in Thorn.

Amtlich« Aotirnngen der Dauztger Produkte». 
Börse

Vom Donnerstag den 13. Dezember 1900.
Für Getreide, Hülseiifrüchte »nd Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt NNd weiß 766-793 Gr. 148 bis 153 
Mk.. inländ. bunt 758-777 Gr. 146-148 Mk.. 
inländ. roth 746 -780 Gr. 144-147 Mk. 

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 732 
bis 744 Gr. 123-123'/, Mk.

E r b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
weiße 109-110 Mk.

W icken per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
120 Mk.

H a f e r n e r  Tonne von 1000 Kilogr. inländ.

R ü b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transtw 
Sommer- 215—240 Mk.

L e i n s a a t  per Tonne von 1000 Kilogr. S50 M b
D o t t e r  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 

196 Mk.
K l e e s a a t  per 100 Kilogr. roth 106-114 Mk.
K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3.85—4Z0 Mk., 

Roggen- 4,00—4,40 Mk.
R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig. 

Rendement 88" Transitpreis franko Neufahr- 
Wasser 9,12'/, Mk. inkl. Sack Gd., Rendement 
75" Transitpreks franko Neufahrwaffer 7.22'k 
Mk. inkl. Sack bez.

H a m b u rg . 13. Dezbr. RNböl rnhig, loko 63. 
— Kaffee ruhig, Umsatz — Sack. — Petroleum 
ruhig, Standard white loko 6.75. — Wetter: trübe.

Telegraphisch«» Berlin«» Börsenbericht.
14. Dez. 13. Dez.

Teud. Fondsbörse r —. 
Russische Banknoten P. Kaffa
War schau 8 Tage..................
Oesterreichische Banknoten . 
"'re»bische Konkols 3 V, . 

renßijche Konfols 3 '/ ,V, 
renßifchr Konsols 3'/, 
mische Nclchsa,«leihe 3°/« 

Deutsche Reichsanleihe 3 '^ «
Wcl 
W< ,
Posener

nenl.».

3'/'«/«'.
40/

olnifche Pfandbriefe 4'/?/»
-Nr!. 1°/„ Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4"/,. . .
Rniiiäu. Rente v. I8S4 4*/» .
Diskon. Kvinmandit-Aiitdeil«
Gr. Berliner-Straßcnb.-Akt.
Harpener Bergw.-Aktte» . .
Lanrahütte-Aktien. . . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorn« Stadtanleihe 3 '/ ,V«

Weizen: Loko in Newy.März. .
S p i r i t u s :  70« loko. . . .

Weizen Dezember..................
„ J a n u a r ..................

Roggen Dezember . ! ! .
„ J a , „ r a r ...................
.  M a i ,  

Bank-Diskout 5 VCt.» LoindardzinSfnv 6 p » .  
Vrivat-Diskont 4V» VCt.. London. Diskont 4 pCt.

216-55
216-80
84-90
8 7 -  90 
96-25 
96 60
88 -  10 
96-20 
84-00
9 3 -  20
9 4 -  40 

101-50 
96-00 
26-25
9 5 -  20 
72-90

176-75
214—25
174-20
210-00
120-25

78V.
44-90

26-75
2I5-S0
85-00
8 7 -  80 
96-30 
96 25
88 -  20 
96-25

93-00 
94 40 

101 80 
96-00 
28-30 
95-20 
73-40 

176-90 
215-00 
174 60 
200-00 
119-80

78V.
45-00

156-00

140-23

157-00
138-00

140-75

B e r l i n .  14. Dezbr. (Splritnsbericht.) 70« 
44,90 Mk. Umsatz 15000 Liter. 50« loko Mk. 
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g ,  14. Dezbr. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 90 inländische. 7 russische Waggons.

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn 
von» Freitag den 14. Dezember, früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 7 Grad Cels. W e t t e r :  
trübe. Wi n d :  West.

Vom 13. mittags bis 14. mittags höchste Tem­
peratur -s- 7 Grad Cels., niedrigste -j- 2 Grad 
Celsius.____________________________________

Standesamt Mocker.
Vom 6. bis einschließt. 13. Dezember 1900 sind 

gemeldet:
a) al» geboren:

1. Bahnsieigschaffner Wilhelm Homann. S . 2. 
Arbeiter Kasimir BeSzczynski. S . 3. Arbeiter 
Hermann Marottke. S . 4. Schlosser Emil Leise» 
S . 5. Arbeiter Andreas Malkowski, S . 6. Stein­
setzer Johann RempiiszewSki, S . 7. Besitzer Angnst 
Bartz-Schöuwalde, S. 8. Arbeiter Joses Cierany- 
wicz, T. 9. Maurer Gottlieb Smkbeil, T- 10. 
Arbeiter Johann WIeczovkowski. T. 11. P redig« 
Paul Arndt. T. 12. Arbeiter Adolf Radtke. T. 
13. M an,er Arthur Priebe.T. 14. Maurer Antott 
Piotrowski. S. 15. Schuhmachermeister Johann 
Rnx, S .

b) al» gestorben:
1. Ella Hoffmaiin. 8 I .  2. Gustav Reime«, 8 

W. 3. Paul PiskalSki-Schönwalde, 6 T. 4. Franz 
Nesmer, 9 T. 5. Bruno WiSuiewSki. S I .  0. 
Alexander Sonnenberg, 5 M. 7. Helene Kara- 
szewski, 1 I .  8. Wladislans Wierzchowski, 9 M. 
9. Mareella SlnpSki geb. Domachowski, 88 I .

0 ) zum ehelichen Ausgebet:
1. Königl. Schutzmann Hermann Schmidt-Berlin 

nnd Jda Jaule. 2. Wirthschaftsinspektor Max 
Koch-Lawica I. bet Pose» und Olga Kirchherr. 3. 
Friseur Arthur Toeppich „nd Jd a  Fisch«.

<I) als ehelich verbunden:
1. Bäcker Alexander ZlelinSki mit Anna Korst.

"Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 16. Dezember 1990 <3. Advent), 

««städtische evangelische Kirche: Vorn,. 9'/. Uhr: 
Herr Pfarrer Jacobi. Abends 6 Uhr: Herr 
Pfarrer Stachowitz.

Neustädtische evangelische Kirche: Vorn,. ÜV, Uhr: 
Herr Pfarrer Heuer. — Nachher Beichte und 
Abendmahl. Nach»». 5 Uhr: Herr Superinten­
dent Wandle.

Garnison-Kirche: Vorn,. 10 Uhr Gottesdienst, 
Divislonspsarrer Dr. Greeven. — Nach«,. 2 Uhr 
Kindergottesdienft: DiviflonSpfarr. Dr. Greeven. 

Evangel.-luth. Kirche: Vorn,. 9'/, Uhr Gottes­
dienst „nd Abendmahl: Superintendent Nehm. 

Vaptisten-Kirche, Heppnerstratze: Borm. 9V, und 
Nachm. 4 Uhr Gottesdienst.

Reformirte Gemeinde Thorn: Borm. 10 Uhr
Gottesdienst in der Aula des königl. Gym­
nasiums: Prediger Arndt.

Gvangel.-lutherische Kirche in Mocker: Borm. SV, 
Uhr Gottesdienst: Pastor Meyer.

Mädchenschule zu Mocker: Nachm. 5 Uhr: Pfarrer 
Heuer.

Gemeinde Gramtschen: Borm. 10 Uhr Gottesdienst 
in Gr.-Roga«: Pfarrer Lenz.

Evangelische Kirche zu Podgvrz: Borm. 10 Uhr, 
Nachm. 2 Uhr KindergotteSdieuftr Pfarrer 
Endemami.______________________________

i!MM!W-Vö!!vlW LLLW
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M t W e
Der Herr Regierungs-Präsident hat 

genehmigt, daß am Sonntag den 16. 
und 23. d. M ts . die offenen Verkaufs- 
stellen in  allen Zweigen des Handels- 
gewerbes während der Zeit von 8  
bis 9  U h r morgens und von 11 
U h r vorm ittags bis 8  U h r abends 
geöffnet bleiben.

Thorn den 14. Dezember 1900.
Die Polizei-Verwaltung.

PMznWe MMmthW.
Die m it dem Streuen von Sand 

zur Beseitigung von Glätte betrauten 
Kolonnen können namentlich bei 
plötzlich eintretender G lä tte  nicht 
immer schnell genug die nothwendige 
Arbeit bestreiten. Es ergeht daher 
an die Herren Hausbesitzer die er­
gebene B itte , in  solchen dringenden 
F ällen  im  eigenen und allgemeinen 
öffentlichen Interesse das Streuen von 
Sand auf den Bürgersteigen mrd 
Promenadenwegen vor ihren Grund­
stücken gefälligst ihrerseits bewirken 
lassen zu wollen.

Z u  diesem Zwecke stehen Sand­
haufen an vielen Stellen der Jnnen- 
und Außenstadt behufs freier E n t­
nahme von Sand zur Verfügung.

I n  der In n e n s ta d t  befinden sich 
derartige Sandhaufen:

a. neben dem westlichen Eingang 
zum Rathhaus,

d. an der südlichen Mauer der 
Johanniskirche .Jesuitenstraße),

0. an dem Gasthaus von Liebchen, 
(Hohestraße N r. 4),

ä. an der nördlicher: M auer der 
Jakobskirche, (Hospitalstraße),

6. an den Schankhäusern 1 und I I ,
k. an der Defensionskaserne,
8. au der Wilhelmskaserne,
k. in  der Friedrichstraße am Kohlen- 

platz, sowie am Wilhelmplatz,
1. in  der Jakobsstraße am Steinthor,
b. in  der Bahnstraße.
A uf den Vorstädten lagern die 

Sandhaufen an verschiedenen Stellen 
neben den Wegen.

Thorn den 12. Dezember 1900.
Die Polizei-Verwaltm ig.

Bekanntmachung.
Aus einem Legat des am 23. Fe­

bruar 1738 hier verstorbenen Bürger­
meisters D r. 1Vel88 sind von uns 
nach dem S ta tu t vorn 25. Januar 
1653 jährlich zur Erinnerung an den 
Vermählungstag Ih re r  Königlichen 
Hoheiten des Prinzen Friedrich W il­
helm von Preußen und der Prinzeß 
Royal Viktoria von Großbritannien n. 
I r la n d  zur Ausstattung eines unbe­
mittelten tugendhaften Mädchens 
evangelischer Konfession und zwar 
möglichst an eine solche, welche am 
25. Januar ihre eheliche Verbindung 
kirchlich einsegnen läßt, nach vorherigen 
Vorschlägen der hiesigen evangelischen 
Herren Ortsgeistlichen 75 M ark  zu 
vergeben.

Da in  den letzten Jahren selten 
Bewerbungen von Bräuten eingingen, 
deren Ehe gerade an dem gedachten 
Tage kirchlich eingesegnet wurde, und 
die S tiftung  daher unbekannt geworden 
zu sein scheint, so machen w ir Bräute, 
welche sich um die Zuwendung der 
Gabe zu bewerben gedenken, hierm it 
aus die S tiftung  aufmerksam.

Thorn den 2. Dezember 1900.
Der Magistrat.

Z» in  W M M t
des Töpfermeisters und Agenten 

in Thorn.
Privatklägers.

gegen den Gastwirth L  kw ue-ku ,, 
daselbst.

Angeklagten,
wegen Beleidigung hat das könig­
liche Schöffengericht in Thorn am  

13. November ISO« 
für Recht erkannt:

D er Angeklagte w ird wegen 
Beleidigung in 2 Fällen und 
zw ar in einem Falle wegen 
öffentlicher Beleidigung zu einer 
Geldstrafe von 10 (zehn) M ark  
im  Unvermögensfalle 2 (zwei) 
Tagen Gefängniß verurtheilt. 
auch werden demselben die 
Kosten desVerfahrens auferlegt.

Dem Beleidigten. Töpfer­
meister in
Thor» wird die Besugniß znge- 
sProchen,dieBerurtheilnngdurch 
einmalige Einrückn»» des ent­
scheidenden Theils  des U rtheils  
in  die Thorner Presse binnen 
4 Wochen nach Zustellung des 
U rthe ils  ailf Kosten des Ange­
klagten öffentlich bekannt zu 
machen.
Thor» den 5. Dezember I M .  

B e g l a n b i g t r

Gerichtsschreiber 
des Königlichen Amtsgerichts.

Bekanntmachung.

Die Mitglieder der Generalver­
sammlung der Kasse werden hierdurch 
zur Sitzung aus
Freitag -er» 21. Dezember,

abends 8 Uhr,
in drit Saal des HM  Museum
ergebeust eingeladen.

T a g e s o r d n u n g :  
Beschlußfassung über die Aenderung 

des 8 16 des Kassenstatuts im  Sinne 
des Krankenversicherungsgesetzes.

Der Borstand der 
Allgem. Ortskraukenkasse.

Zwangs Versteigerung.
I m  Wege der Zwangsvoll­

streckung sollen die in Ziegelwiese 
anf der Hütung belegenen. tm 
Grundbuche von ZiegelwieseBlatt 
33 und B la t t  45. zur Z e it der 
Eintragung des Berstcigerungs- 
vermerkes auf de» Namen des 
Besitzers öavob T o b s l und seiner 
Ehefrau ^Vilkelmius 2aböl ver- 
w ittw et gewesene» Lram xitr geb. 
ksokratn eingetragenen Grund­
stücke. und zwar das Grundstück 
Ziegelwiese B la t t  33. bestehend 
aus Wohnhaus nebst S ta ll und 
Scheune m it Hofraum  und Wiese 
in  einer Größe von 1 da 56 ^>' 
m it 1.26 T h lr . Reinertrag und 
24 M k- Nutzungswerth, das 
Grundstück Ziegelwiese B la t t  45. 
bestehend aus einer Holzung m it 
einer Größe von 3 da 58 L.r20  gw 
und 6.47 T h lr. Reinertrag. Grund- 
stenerbuch A rt. 33. Gebaudestener- 
rolle N r . 20 bezw Grundstener- 
bnch A rt. 33 am

1 1 .  F e b r u a r  1 9 0 1
vorm ittags 10 Uhr 

durch das unterzeichnete Gericht 
— an der Gerichtsstelle — Z im ­
mer N r . 22 versteigert werden.

Thorn den 3. Dezember 1906.
Königliches Amtsgericht.
Der unterm 22. Dezember 1888 

hinter dem Schneidergesellen 
savann in Thorn.
zuletzt i» B r o m b e r g .  erlassene 
Steckbrief w ird hierm it erneuert, 
o v  53/97.

T h o rn  den 13. Dezember 1960.
Königliches Amtsgericht.

Alk» Wize« MiliMch
Hotel Museum.

ß o lz v e c k lls  A t ts ö r s te r e i
S v l r r r » x » r l 2 .

Am M ittwoch,IV.Dzbr. d.Js., 
von vorm ittags 10 Uhr ab. 

sollen in kerraris Gasthanse in  
Podgorz:

aus dem Schutzbezirk Rnhhelde. 
Jagen 179 : 34 Stück Banholz 
M it 22 tm, 6 Bohlstämme, aus 
dem Trockenhiebe: 91 rw

Kloben und 37 rw Knüppel 
öffentlich meistbietend znm V er­
kauf ansgeboten werde».

Der Oberförster._____

verkauft H B

von abends 6 Uhr ab
übrig gebliebenes

Mittagessen
nach Hause für 5  P f .  die Portion.

F ü r mein Komptoir und Samen­
handlung suche ich zum 1. Januar 1901 
eine

Vuchhatterin.
N n r schriftliche Bewerbungen m it 

Allgabe der Kenntnisse, Konsession und 
Photographie erbeten.

Carl Msllon, Thorn.
Al-iisk AWIni«.

mehrere Stellen gehabt, sucht per so­
fo rt Stellung. Angebote unter 
an die Geschäftsstelle d. Zeitung erb.

r Aufseherin *
!  fü r die

Z Klkinkuldrr - Kewahraustalt Z
» Bachcstraße
5  gesucht. Schriftliche Meldungen 5  
-  erbittet X S lt lo r . j

ß i n '  ' M W
sucht zum 1. Januar n. J s . ein älterer, 
unverheiratheter Lehrer in  einer Stadt. 
Meldungen m it Angabe der Gehalts­
ansprüche erbeten unter t t .  120  an 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.
Welches Regiment, B ataillon , 

oder Kompagnie
würde die Güte haben, einem tüchtigen, 
zuverlässigen Barbier 1 oder 2 Kom­
pagnien M ilitä r  in  Kasernen zum 
Rasiren zu übergeben? Gefällige M e l­
dungen bitte unter N r. 1312 in der 
Geschäftsstelle d. Ztg. niederzulegen.

Ein Kolonialwaaren-nnd 
Vorkost-Geschnst

ist anderer Unternehmungen halber ab­
zutreten. Näheres

Hofstraße 5 , im Laden.

W M .

m!> U m c k
stellen ein

v o r n  L  S O U ü l L S »
______ Maschinenfabrik, Mocker.

Jüngeren Kellner
oder

Kellnerlehrling
sucht per 20. Dezember cr.

Ilötel öl, ülorä. Argena«.
1 2  Lehrlinge

können sofort eintreten bei
k u K ,  Stellm acherm eister,

Tuchmacherstr. 1 3 . ___

8000 Mark
zur ersten Stelle aus ein Grundstück 
auf der Vorstadt zum 1. A p ril 
gesucht. Angebote unter 1°. an 
die Geschäftsst. dieser Zeitung.

Mem

SsllMliMii'eli
in Schmolln bei Pensau, Thorner 
Niederung, 21 Morgen, Hälfte Wiesen, 
guter Obstgarten, w ill ich wegen Todes­
falls sofort verkaufen.

H ierorts ist eine gutgehende Schank- 
tvirthschaft vom 1. Januar 1901 
unter sehr günstigen Bedingungen zu 
verpachten. Angebote unter X . an 
die Geschäftsstelle dieser Ztg. erbeten.

E in  gut erhaltenes
Speichergrnndstück

anderer Unternehmungen halber unter 
günstigen Bedingungen zu verkaufen. 
Wo, sagt die Geschäftsstelle d. Ztg.

Die » .  sche

LiideiieiiirWilüg
ist sofort b illig  zu verkaufen. 

Meldungen bei
v .  v o l l v a .

1  Plüschjacket u. 1 langer M ante l fü r 
1 fünfzehnjähriges Mädchen b illig  

zu verk. Wo, sagt d. Geschäftsst. d. Ztg.
1 6  Bände Brockhaus' Konver- 

sations-Lexikon, fast neu, b. z. verk. 
Wo, sagt d. Geschäftsst. d. Ztg.

1 Kiuderkochherd,
46 em lang, 32 <rw breit, 30 em hoch, 
ist b illig  z. verk. Schulstr. 5, 2 T r.

Ein gutes Logis
m it B e kö s tig u n g  zu haben

Frievrichstr. 1V  u. 1 2 , pt., r .

4 ausrangiere, brauchbare

Pferde
sofort b illig  zu verkaufe» in

D om . Eichenan per Heimsoot,
_____________ Kreis Thorn.

8m W t  W i B t i «

liefert frei inS Haus.
P robe» im  Kom ptoir.

N o d s r l  ^ z i k ,  Thorn.
Vorzüglichen

p r r m s r l
bis 5000 Z tr . franko Thorn und Haus, 
pro Z tr . 9 V  P fg . —  Bestellungen 
nimmt entgegen 1S. t to - s k o M L k I ,  
T ho rn  und er. Ls«,s6-K>, Lei- 
bitsch. Proben bei L . Il02Lko^8L1.

M r  Weihnachten
habe ich wieder eine

großkAiismhlseinsterAepsel.
(S tettiner u. a.) Bei größeren Posten 
billiger. F ü r  M il i tä r  Vorzugspreise.

« s l n l - v ,
B reite- und Schillerstr.-Ecke.

t »zz M A  W llM
mit ilsliDsimIikiil!

ist eine Postkarte m it eig. Photographie- 
Selbige erhält man Brombergerstraße 
1 6 -1 6  in  3 - 4  M inuten m it fröhl. 
Weihnachten oder Prosit Neujahr. 
Auch werden nach jeder Photographie 
Postkarten gearbeitet.

Mtger's Natten-ToS
zur vollständigen Ausrottung aller Ratten, gilb 
frei für Menschen und HauSthiere, L 50 Pf­
and 1 Mk. zu haben nur in

der Königlichen Apotheke K . P e r lo n »  
Annen- Apotheke und Raths- 
Apotheke in  T ho rn .

M it  der Wirkung des von Ihnen 
bezogenen Ratten-Tod war ich sehr 
zufrieden. Ich  fand nach dem ersten 
Legen 16 Ratten todt vor und kann 
ich dasselbe jedermann bestens empfehlen. 

S c h w e i n f u r t ,  11. Febr. 1699. 
1.. i r - 's s r ,  Molkerei.

N iktovia-G  arten.
Sonntag den 16. Dezember er.: "WW/V «I» I .. ,

K M W
Anfang 4  Uhr. E in tritt 1 0  Pfg.

Koch- M  HliiHaltiiW-Wle
s» mit Pensionat N.L LL,

Bromberg, Gluniüstrüße 3 und 25.
Beginn der neuen Kurse Anfang Januar. L ehrp lan: Eins. n. feine 

Küche, Einmach. v. Früchten rc., Mrthschaftsführg. rc., Waschen, Plätten, 
Hand-, Maschine- und Wäschenäheu, Schneidern, Putz, feineHandarb.rc.,doppelte 
Buchführg., Stcnogr., Schreibmasch. rc., Fortb ild . i. wiffenschaftl. Lehrfächern, 
Sprach., Musik rc., griindl. Ausbildung f. Haus u. d. Erwerb als Lehrerinn., 
Stütz. d. Hansfr., Buchhalter., Stenograph, rc. Prosp. gratis. Anmeld. recht- 
zeitig erbet., f. Pension, b. 3. Januar bei F rau k o d l ig k ,  Vorsteherin.

W  L .  O o L L v a . LL
l i i o m - t l l l i r i i s l .

L o d n e iä iA e r  L le x a n ts  ^ .u s k iid r lin A .

M i m  m »  1SK Mk.
an,

krenzsaitig, Etseupanzertonstrnktion, großer edler T o n , 12  
Jahre Garantie, koulante Theilzahlungen, empfiehlt

O . v . 8iL«L^NZsir8ZLZ.
Vertreter der kgl. Hofpianoforte-Fabrikanten V . S s v t ts tv k n  und v u ^ s s n .

L ls ia  outd3.1t:
k1 ll8od-ir6r86äoekeL . . . . . . . . . .  L  6,00— 13,00 A ir
V v lo n r-R v rise ü e e ke a .................................................   . ü  12,00—30,00 „
H o a l-z L ru -L e k v ä e v k e L ............................ .....  . . .  L  22,00— 45,00 „
L a m e v ld a a r - V e e k e a ....................................................... L  11,00— 30,00 „
^ a y u a r ä - v e o k e u .......................................................  . L  12,00— 16,00 „

IV o lia e e k o u ....................................................... L  6 ,0 0 -1 5 ,0 0  „
1Vvl88v uuä  ^ rn u v  v a c k e c k e e k o n .................................L  6,00— 14,00 „
IV o lIvu v  r ie r ä e c k e e L v u ............................ .....  . . L 3,00—15,00 „
>V»886rü1odl6 k le rä e ä e e k e u  . . . . . . .  L 7,00— 6,00 ,,
1Va88vrä1edto L r e u r ä s e k o u .................................  . L 4,00— 6,00 „

O a r L  M Z L M s Z Z s -  D S L O ^ s s -

OsKrüuäst
Lw öladrs 1833.

k 6 N t6 N V 6 I '8 l6 l l6 I 'U N §
2Ur LLNLLVINttAVNSvrLKVlRIIirK uuä !

W W M  L a x i t a 1 v 6 r 8 i6 l i 6 r u n Z '  W M
kür M L N tK rü rv n s t uuä stu rS Lu in .

Vertreter: k. kaps iu v a n r ig , .̂uder8odwLeäeAasse 6. —
! Leuuo Liedter, StLätratd iu T k o rn . ______  ^

Gelegenheitskaus.
Ueber 300 Briefausstattungen, Papier tadellos, »mrKassetteil 

durch Transport verletzt, um damit zu räumen, verkauft
spottbillig "W O

Auchhüudlung ü lL a lL L lS s iT L S , Attstädtischer Markt.
D as zur viin«»'a> n.un'schen Konkursmasse gehörige Lager» 

bestehend aus

Holz, Bretter»««!»B»»mtenille»
w ird zu billigen Preise« gegen Baarzahluug ausverkauft.

Auskunft w ird auf dem Lagerplatz oder im  Komptoir, Cnlm er- 
Chaussee N r . 4 S , ertheilt. ^

Verkaufszeit von 9 - 1  Uhr m ittags und von 2—4 Uhr nachm.
Q u s l a v  b e d l a u e r ,  Verwalter

^M onopol"-
Backpulve»
d I» P,l>. 

(Besser a l»  H efe .)
,M onopo l"-

M o n o p o l" -  
Pudding.Pulver

L 10, ir», 2Ü Pfg. 
UnüSertroff. Qualitäten. 

» - Millionfach bewährte 
Recepte gratis.

Alleiniger Fabrikant:

I n  Thorn zu haben bei:

6arl kksttko», kod. Nüt-, 
und kck. « s jo r ,  Drogerie.

1 6 6 6  ca. 200 Sorten 50 P f. 
1 6 6 6  ca. 80 Sorten 30 P f.

3 M a u ritiu s  9 P f., 7 Viktoria 18 P f. 
Satzpreisliste gratis. Porto extra. 

6 .  L s v S im o y s p , Nürnberg.

Gesucht zum 1. Januar

möbl. möglichst separates Zimmer
m it voller Pension. Angebote m it 
Preisangabe unter L .  an die Ge- 
schäftsstelle dieser Zeitung erbeten.

Ges. W o h n u n g , 5 Zimmer, Bade- 
stube, Zubehör, eventl. Garten, zum 
1. Januar 1901. Meldungen unter 
v l.  S . an die Geschäftsst. dieser Z tg.

Lose
znr 11. Nöthen K renz-Lo tterie :

Hauptgewinn 100000 Mk., Ziehung 
vom 17. bis 21. Dezember er., 
L 3 , 5 0 M k . ;

znr Königsberger Thiergarten- 
Lotterie; Hauptgewinn i. W . von 
2250 Mk., Ziehung am 29. De­
zember cr., L 1,10 M k . ; 

znr 9. großen Pferde-Verlosung 
in  B a -e n -B a -e n ; Hauptgewinn 
im  W . v o n  30000 M k .; Ziehung 
am 31. Dezember cr., L 1,10 M k .; 

znr V. B e rlin e r Pferbe-Lotterie; 
Hauptgewinn im  W . von 10000 
M k . ; Ziehung am 11. Januar 1901, 
L 1,10 Mk.

zur S. G eldlotterie iu  MLihl- 
hansen ( T h ü r . ) ;  Hauptgewinn 
100000 M k . ; Ziehung am 25. J a ­
nuar u. f. Tage, ü 3,50 M k. 

zu haben in  der
Ekschäftsstellt -er »Thorner preise-

LchWiüigMcher
f ü r  M in d e r jä h r ig e  

(bis znr Vollendung des 21. Lebens- 
jahres. B . G. B . 8 1,4) 

sind zu haben.
v. v»m!il»mlii. Kuch-riickerei,

T h o r« .

l l . - K . - V .  „ i i s k s M i i i i l l ö " .
Heute, Freitag:

Im diM  mslü-lhsslsi.
Wochen-Spielplau:

Sonntag, 16. Dezember: D ie  Dam e  
von M ax im . Schwank von 
G. F e y d e a u .

Montag, 17. Dezember: D ie  Tochter 
des E rasm ns. Schauspiel von 
E. v. W i l d e n b r u c h .

Dienstag, 18. Dezember: D ie  kleinen 
^ iu u rn e r. Operette von L i o r a t  
und B a r n a y .  Vorher: S ie
spart. (13 Novität.) Lustspiel in 
1 Akt von H. W e i ß . K o m i e s k i .

Mittwoch, 19. Dezember: D ie  D a m e
von M ax im .

Donnerstag, 20. Dezember: D ie
kleinen Lämmer. — S ie  spart.

Sonnabend, 22. Dezember: Snee-
tvittchen und die sieben Zwerge. 
Großes Attsstattnngs - Weihnachts­
märchen m it Gesang und Tanz 
von G ö rn  e r.

töm, 8 « lU .
Sonuabend, 15. Dezvr. 19S0:

A uf vielseitiges Verlangen
Mrdkrhotnng der Mshl-

Ihijtiglttitsiiorstkltnilj) 
zur MrihilachtsbeschrerlUlg

armer Kinder.
Gänzlich neues

H e r i s M s i i  -  k n i W n i m .

L M M  ü tlll 7 s m .
A M "  Anfang 8  U h r. d T
Wozu ergebenst einladet

das Komitee.
Hrntk, §o»nai>r»d, 15. d. M ts.,

vorm ittags:

Wellfleisch,
Wurstessen

Hierzu ladet ergebenst ein

Sonnabend den 15. d. M ts .,
von 6 Uhr ab:

Wnrfteffen
bei S rü s l s i ' ,  Soldatenheim.

Heute,
ZöliNbrnd AbeilÄ von 6 Uhr ab:

sMe 8rih-,8ckd
empfiehlt'

L o w rrn n , Wurstfabrikant,
_______ Breitestraße 19.__________

V o n  heute ab,
eden Sonnabend 5 Uhr:

W e  8 M - .  A l i t -  

« ü  L k i c m n W » ,
in  bekannter Güte.

r i s r n r a n n  L ä p p »
_____________Schnhmacherstr. 17.

M e r M  -  k « I >
zu haben bei

kenno kielilsr,
_____ Altstädt. M ark t 1 8 .________
Die von Herrn Kreisphysikus v e .  

k ln g o e  bewohnte 1. Etage, Brücken­
straße 11, bestehend aus 7  Zimmern, 
Badestnbe und allem Zubehör, ist vom 
1. A p r il 1901 zu vermuthen.

f l la x  r i in v L e r a .
2 oder 3 Stube», Küche und Zu­

behör z. vermiethen von sofort 
__________Mocker, M anerstr. S .

Deutscher Klau-Kreur-Uerrin.
Sonntag,I6.Dezbr.d. J s ., nachm.3Uhr: 
Gebetsversammlung m it V ortrag deS 

Dolmetschers 8. L trs io li, 
im  Vereinssaal, Gerechtestr. 4, Knaben« 
schule. Zimm er 7, pt.______________
Lllths ltssm lrrils litttiii z.„Hlaukn L n u z -, 

Sonntag den 16. Dezember er., 
nachmittags 3'/« U h r: 

Erbauungsstunde im  Bereinslokale 
Bäckerstr. N r. 49 (2. G-meindeschule). 

Jedermann i st herzlich willkommen.

T ä g lic h e r Kalender.
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Druck und Verlag von E . D o m b r o w ö k i  in  Tdorn-



BtilM W Nr 293 der Ihm«« Presse"
Sonnabend den 15. Dezember 190V.

Deutscher Reichstag.
19. Sitzung vom 13. Dezember. 12 Uhr.

^ Am Buudesrathstische: Reichskanzler Graf 
b Biilow, Gras Posadowsky, v- Äichthofen» Brefeld 
v- Tirpitz.

Bei schwachem Besuch setzt das Haus heute 
An vierten Tage die e rs te  B e r a t h u n g  d es  
R e i c h s h a u s h a l t s e t a t s  fort. Abg. H n g (Ztr.) 
erklärt, sich nur auf Etatsfragen einlassen zu 
wollen, ohne Berührung politischer Fragen. Um 
die Finanzlage des Reiches zu verbessern, gebe es 
nur drei Wege: Sparsamkeit, schärfere Heran­
ziehung der Einzelstaate» auf dem Wege der 
Matrikularbeiträge und drittens Erschließung 
neuer Steuer». Keinesfalls aber fei eine Reichs- 
Einkommen-, -Vermögens- oder -Erbschaftssteuer 
zulässig, denn das würde ein Eingriff sein in die 
Finauzhohelt der Einzelstaaten. Für die Land­
wirthschaft sei ein ausgiebiger Zollschutz uöthig 
durch entsprechende Erhöhung der Getreidezölle 
«nd eine Einführung von Maximal- und Minimal­
tarifen nothwendig. (Beifall.) Abg. v. H o d e n ­
b e rg  (Welse) beginnt damit, in der ganzen ersten 
Berathung sei bisher des gewesenen Reichskanzlers 
Fürsten Hohenlobe mit keinem Worte gedacht 
worden. Seine Frennde hätte» zwar keine Ver­
anlassung zu besonderem Dank gegenüber Hoheu- 
lohc, aber als deutsche Staatsbürger fühlten sie 
sich doch verpflichtet, anzuerkennen, daß derselbe 
nicht blos verhindernd, sondern auch durch positive 
Leistungen segensreich gewirkt habe, so durch Auf­
hebung des Verbindnugsverbots. Was die Fi- 
nanzlage betreffe, so sei in den Reden der Majori­
tä t nur deren Schuldgefühl zum Ausdruck ge­
kommen. Wenn man jetzt über die Finanzlage 
klage, so hatte man doch lieber das Flottengesetz 
ablehnen sollen. Was den Präsidenten Krüger 
anlange, so habe sich in diesem Falle die Königin 
Wilhelmina von Holland als der einzige Man» 
auf europäischem Fürstenthrone bewiesen. (Heiter­
keit.) Graf Bülow habe gestern einen Pyrrhus­
sieg erfochten. Als objektiver Zuhörer könne er 
nur sagen, daß Hasse ruhig und sachlich gesprochen 
habe, Graf Bülow dagegen erregt, mehrfach sogar 
gegenüber Haffe in einer Form, die man nicht 

könne. Die vom Reichskanzler vor- 
Neteagencn politischen Grundsätze seien macchia- 
velirstlscher Natur, e ne Politik obne Ker»- eine

lung wird bleiben durch unsere eigene Schuld 
I n  der inneren Politik zeigt sich eine Reichsver­
drossenheit, die bedenklich sei. Abg-Dr. H a h n  
<B. d. L ) weist in eingehender Rede nach. wie sich 
in den letzten zehn Jahren die Verhältnisse in 
Deutschland im Innern  und nach außen ver­
schoben haben. Fürst Bismarck hat eine nationale 
Wtrthschaftspolitik eingeführt. die Sozialpolitik 
zugunsten des vierten Standes und die 
scharfe Trennung der ankeren und der Wirth- 
schaftspolitik. Seine Sozialpolitik war erfolgreich, 
weil er sie auf der Basis einer verständigen 
Wirthschaftspolitik trieb. (Sehr richtig! rechts.) 
Ich will hoffen, daß wir während der Amtsfiihrnng 
des neuen Reichskanzlers nicht zu befürchten 
brauchen, daß die auswärtige Politik auf die 
wirthschaftliche eine» maßgebenden Einfluß ge­
winnen könnte. Unsere früheren Beziehungen zu 
Rußland müssen wieder hergestellt werde»; Misere 
Beziehungen zu England bergen gewisse Gefahre» 
für Misere Zukunft. Vielleicht giebt n»s die Re­
gierung die Versicherung, daß wir von diesen Be­
ziehungen zu England nichts zu befürchten haben, 
vor allem nicht zu fürchte», daß wir gar zu sehr 
das englische Vorbild in wirthschaftlicher Be­
ziehung nachahmen. Wir Deutsche können nie­
mals ein Industriestaat in derselbe» Weise wie 
England werden, «m den Uebcrschuß der Be­
völkerung im Lande behalten zu können. Diese 
Politik hat zu verhängnißvolleu Ereignissen ge­
führt. Unter Bismarck bilanzirten wir in Ein­
und Ausfuhr, 1898 hatten wir eine Unterbilanz 
von 1300 Mill. Mk. und 1899 von 1400 Will. Mk.j 
(Hört, hört! rechts.) Insbesondere hat sich unser 
Güteraustausch zu den meistbegünstigten Ländern 
ganz außerordentlich verschlechtert. Unsere Aus­
fuhr nach Amerika hat sich von 354 Mill. Mk. im 
Jahre 1893 auf nnr 377 Mill. Mk. im Jahre 1899 
erhöht, während die Amerikaner 1893 für 458 
Mill. Mk. exportirten, im Jahre 1899 aber für 
so? Mill. Mk. (Hört, hört! rechts.) Der frühere 
Aaatssekretär des Aenßern Graf Bülow hat nicht 
volle Sekunde», um dies Verhängnis-
«»» „>m k»es Güteraustausches zwischen
!maktlicken^Nl«?!s*E' ..diese Entziehung wirth- 

su andern. Hoffentlich wird 
dies dem nunmehrigen Reichskanzler bei Gelegen- 
heil der Revision hes Zolltarifs gelinge». Auch 
der Export imch Österreich hat sich gegen 1893 
«Nr UM 46 Mill. Mk. erhöht bei 466 Mill. Ge- 
sammtausfuhr. wahrend der Im port von dort 
1893 schon 580 Mill. Mk n»d 1899 gar 739 Mill. 
Mk. betrug! (Hort. Hort! rechts.) Auch von Ruß­
land liegt eine Verdoppelung der Einfuhr vor. 
genau wie bei Amerika. Vielleicht zieht der Herr 
Reichskanzler da mit Mir dieselben Schlüsse, daß 
die Wirthschaftspolitik des utz,gen Jahrzehnts 
unter keine» Umständen aufrechterhalte» bleiben 
darf. (Sehr richtig! rechts.) Eine gute militärische 
und maritime auswärtige Politik kann der Reichs­
kanzler nnr machen, wenn er sich stützt auf ein 
wirthschaftliä, starkes Volk! (Sehr wahr! rechts.) 
Redner verurtheilt sodann die Unterbringung von 
ca. 5 Milliarden Mark ausländischer Werthe in 
Deutschland und regt die Schaffung einer Zentral- 
emissionsstelle an und meint, diese Kapitalien 
fanden bessere Berwendnng im Vaterland?, z. B. 
beim Verkehrswesen. Redner stimmt sodann den 
gestrigen Ausführungen des Grafen Schwerin bei. 
Das wichtigste Ergebniß der Verhandlungen des 
wirthschaftliche» Ausschusses ist. daß die Beden- 
tnng des inländischen Marktes iu das richtige 
Licht gestellt worden ist. daß mau erkennt, Misere 
ganze zukünftige Wirthschaftspolitik müsse ans der 
Rücksicht auf den inländischen Markt basiren. 
Unser Absatz nach dem AuSlande muß darauf

genan angesehen werden, ob er auf die Dauer auf­
rechterhalten werden kann. (Sehr wahr! rechts.) 
Rußland wird sich in einigen Jahrzehnten unab­
hängig machen, ebenso wie sich Amerika wirth- 
schaftlich von uns unabhängig gemacht hat. Redner 
streift sodann kurz die Weltpolitik. Die China- 
expedition nütze nur unserem mobile» Großkapital, 
während die Nation ganz außerordentliche Opfer 
bringt, die einem geringen Bruchtheil zngnte 
kommen. (Sehr wahr! rechts.) Für die Be­
streitung der großen Ausgabe» hierfür schlägt 
Redner die Besteuerung der Emissionsagios vor, 
sowie Steuern auf die Tantiemen der Anfstchts- 
räthe. und zwar in Höhe von 19 Proz. Redner 
bespricht sodann die Nothwendigkeit höheren Schutz­
zolls für die Landwirthschaft, dankt dem Abg. 
Hug für seine hier gehaltene Rede »nd giebt seiner 
Genttgthnung darüber Ausdruck, daß das Zentrum 
sich überall für einen größeren Schutzzoll ausge­
sprochen hat. so jüngst auch der rheinische Banern- 
verein i» Köln. E r freue sich insbesondere auch, 
daß die Mitglieder des bayerischen Landtags — 
ob Zentrum, ob Bauernbündler — eiumüthig für 
einen höheren Schutzzoll eingetreten sind n»d daß 
auch bei den Nationalliberalen eine Wandlung zu­
gunsten der Landwirthschaft eingetreten ist. Alle 
diese Erscheinungen, so auch die Rede des Grafen 
Posadowskh, lassen erkennen, daß unser Zolltarif 
endlich so eingerichtet wird, wie er den Interessen 
miserer vaterländischen Arbeit entspricht, und daß 
diese nicht zu einem Handels- «nd Kompromiß- 
Objekt gemacht wird. (Beifall.) Bei dem Kampfe 
des Grafen Bülow mit Rednern des HanseS über 
die Krügerfrage habe ich mit Freuden die Ge­
wandtheit des Reichskanzlers als Redner und 
Diplomat wahrgenommen; er hat seine parlamen­
tarische Kraft und Ucberlegenheit bewiese»; aller­
dings kann sein sachlicher Standpunkt von mir 
nicht als der richtige erkannt werde», wenn ich 
seine Politik auch nicht für macchiavellistisch halte 
die dahin geht. unser Interesse zu wahren. Ich 
stimme dem Grafen Bülow bei, daß die auswär­
tige Politik nach Ucberlegnng des Kopses nnd 
nicht nach Sentiments des Herzens geführt werden 
muß. Wenn wir für Krüger Partei nehmen, so 
denken wir aber nicht daran, Schwierigkeiten mit 
England heraufzubeschwören. Solche Behaup­
tungen mögen auf der Bierbank aufgestellt werden, 
in diesem Hanse sind sie nicht gemacht worden. 
Gewiß hätte der Empfang Krügers de» Buren 
genützt. sie wären moralisch gestärkt worden 
„nd hätten ihr Unglück weniger schwer empfunden 
(sehr richtig); das kann ein verständiger Mensch 
nickt bestreiten. Graf von Bülow sollte die 
Volksseele nicht gering achte»; es könne» Fälle 
eintreten, in denen er sie gebraucht, in denen er 
nur mit nationalen Bestrebungen etwas durchzu­
setzen vermag, wie die Heeresreform vom Jahre 
1867 nnd 1893. Jene Männer vom Alldeutschen 
Verbände sind die besten Kämpen für nationale 
Politik. Es kann der Tag kommen, wo Graf 
Bülow die Alldeutschen braucht. Ich freue mich 
der trefflichen Worte des Zentrnmfi'lhrcrs Dr. 
Lieber, er hat bewiesen, daß das Zentrum ebenso 
gut deutsch wie katholisch ist und daß es seine 
Kräfte in den Dienst der nationale» Politik 
stellen will. Ich sehe deshalb der weiteren 
politische» Entwickelung mit Hoffnung entgegen. 
Redner widerlegt sodann die verschiedenen Aus­
führungen des Reichskanzlers in der Krüger-frage 
nnd bofft. daß wir wieder zurückkehren werden zu 
den Grundsätzen der Politik Bismarcks. dessen ge­
lehriger Schüler unser Reichskanzler ist. sodaß 
wir wieder dereinst mit Stolz sagen können: 
„Wir Deutschen fürchten Gott. aber sonst nichts 
in der Welt." (Beifall.) Abg. W e r » e r (dtsch- 
soz. Resp.): Der gegenwärtige Etat beweise, daß 
Wir in eine recht bedrohliche Neichs-Pumpwirth- 
schaft gerathen sind. Eine 89 MiNioi.eii-Ankeihe 
sei eben aufgenommen nnd eine Anleihe in 
größerem Betrage werde folgen. Unter dieser 
Reichs-Pnmpwirthschaft müssen dringliche Auf­
gaben zurückgestellt werden. E r fordere die Vor­
legung eines Militär-Pensionsgesetzes nnd eine 
bessere Fürsorge für die Invaliden, für den 
Banern- und Handwerkerstand. Sodann wandte 
Redner sich zur Krügerfrage und forderte vom 
Reichskanzler, daß er mit dem Votum der große» 
Mehrheit des Hanfes rechne nnd nicht Wege 
der auswärtigen Politik wandele, die das 
Vertrauen des Volkes niemals finden würde». 
Abg. Graf R o o n  (kons.) beklagt die Rede Nebels. 
Es müsse politisch in den Abgrund führen, wenn 
an dieser offiziellen Stelle aus der Tribüne dieses 
Hauses, hochverdiente Beamte des Reiches fortge­
setzt so schmählich angegriffen würden. Herr 
Bebel sollte sich schämen, so ungerecht zn sein. 
(Unruhe links. Präsident Graf B a l le s t r e m  
lebhaft klingelnd: Herr Abg., das dürfen Sie 
einem Kollegen in diesem Hanse nickt sagen, daß 
er sich seinerUngerechtigkeitschämen solle!) Redner 
bedauert sodann die Erklärungen des Schatzsekre­
tärs. daß der Jnvalidenfonds bankerott sei und 
daß deshalb den Wünschen des HanseS hinsichtlich 
Erhöhung der Jnvalideubezüge nur schwer ent­
sprochen werden könne. Für die Invaliden 
m üsse gesorgt werden, und das Reich könne 
das auch. Lieber würde er strategische, elsässische 
oder koloniale Bahnen, ohne die sich ja das Reich 
habe bisher behelfen könne» nnd nöthigenfalls 
auch weiter behelfen werde, streichen! DieBuren- 
sache halte er nach den . letzten Erklärungen des 
Reichskanzlers für erledigt, nnd befriedigend gelöst. 
Aon dem Reichskanzler sei zn erwarten, daß er 
dF Zllllel. die letzter Zeit a», Boden geschleift 
Oatten, fest m der Land halten und seinen Mann 

r/E "  (natlib.) macht der 
Presse den Varwnrf. daß sie de» „sittlichen Dreck" 
breit n-cte. Das zeige sich auch wieder bei den 
Berichterstattungen über die neuesten Prozesse, 
die alle das gemeinsam hätten, daß bei ihnen das 
Geld. der Mammon, die Mammons-Gier eine so 
hundsgemeine Rolle spiele». Redner bedauert die 
Bescheinigung der 12 909 Mark-Angelegenheit 
durch den Grafen Posadowskh sowie die Unthätig- 
keit der Regierung in der Wohnungsfrage. Hunderte 
von Millionen würden für die sogenannte Welt- 
politik ausgegeben, «nd für eine so wichtige Sache 
sei kein Geld da. Bon der Weltpolitik fei zu

fordern, daß sie nach christlichen Grundsätzen ge­
trieben werde. Die christlichen Großmächte hätten 
leider die Abschlachtung von 169999 Armeniern 
geschehen lassen, ohne etwas zu thun. Und die 
Presse habe sich damit kaum beschäftigt, während 
sich um den einen Mann Drehfus die ganze Welt 
2 Jahre lang gedreht habe. Was ist das für eine 
Zeit und eine Welt! Alles drehe sich jetzt nm 
das Geld. Das spiele auch bei der Burenfrage 
mit. England hätte Transvaal in Ruhe gelassen, 
wenn es dort nnr Farmer und Vieh gäbe. Aber 
es giebt dort auch Gold. Deshalb „intervenirte" 
England, während unser Reichskanzler die Nicht- 
Intervention auf seine Fahne schreibt. Graf B ü- 
low  sprach von dem Gegensatz Verstand und Herz. 
Der Gegensatz muß aber lauten: Verstand und 
Gewissen! Deshalb kommen wir auch nicht mit 
bloßen kühlen Erwägungen über den Richtempfang 
Krügers hinweg. Man sollte ihn doch noch nach­
träglich empfangen, ohne zu viel Gewicht auf 
Forinfrage» zu legen. Es sei nöthig, daß der Zu­
sammenhang zwischen Regierung und Volk, ver­
einen Riß erhalten habe. wieder hergestellt werde. 
Der Krieg sei ein Raubkrieg; Schmerz, Erregung, 
ja Wuth erfülle die besten Kreise, wenn man sehe, 
daß Cecil Rhodes empfangen und Krüger znri'ick- 
gewicscn wurde. Die jetzige Gleichgiltigkeit der 
Großmäckte gegen das Recht ist ein Spott auf den 
Haager Friedenskongreß! Möge Deutschland im 
Konzert der Mächte ein Element der Gerechtig­
keit sein, wie Carlyle es 1870 von Deutschland er­
hoffte. Das ist mein Wunsch zn Weihnachten. 
Abg. M ö l l e r  -Dnisburg (natlib.) verbreitet sich 
über die wirthschaftlichen Fragen. Eine Erhöhung 
der Lcbeusmittelzölle werde auch von den 
Massen ertragen werden können wegen der nicht 
abzuleugnenden ErhöhnugderLöhne. DieArbeiter 
hätten mit den Arbeitgebern dasselbe Interesse, 
das Wirthschaftsleben in die Höhe zn bringen. 
Dem Abg. Hahn gegenüber bestreitct Redner, daß 
das letzte Jahrzehnt nns einen wirthschaftliche» 
Niedergang gebracht habe. Ueberall sehe man 
vielmehr Fortschritt, und gerade auch der ge­
stiegene Zinsfuß sei dafür ein Zeichen. Einen 
niedrigen Zinsfuß haben wir stets nnr bei einem 
Darniederliegeu der Geschäfte. Zerstöre man den 
industriellen Export, so schädige man auch die 
wirthschaftliche. die steuerliche und die Wehrkraft 
des Reiches. Er hoffe daher, daß auch die Rechte 
zn einem billigen Ausgleich bereit sein werde. Die 
Rechte werde ihre Ansprüche ermäßigen müssen. 
Wir brauchen Handelsverträge anf lange Dauer; 
auch die Landwirthschaft wird davon Vortheil 
haben. Seit 12 Jahre habe Deutschlands Außen­
handel sich um 40°/, gehoben; bei keinem anderen 
Lande, auch nicht bei Amerika, sei ein Aufschwung 
in gleicher Höhe zn verzeichnen. Das widerlege 
hinreichend Hahns Behauptungen von unserem 
Niedergang.Abg. G ra fK lin c k o w s tro e in  (koul.) 
widerspricht dem. Der Landwirthschaft sei es bis 
zum Tode schlecht gegangen. Wir werden, so ruft 
er den Soz.-Demokraten zu. den Tarif auch ohne 
Sie so gestalten, daß sowohl Landwirthschaft wie 
Industrie zufrieden sein können. Von den E r­
klärungen des Kanzlers in der Bnrensache er­
klärt sich Redner befriedigt. Wenn Bebe! den 
Kanzler gestern gefragt habe. was das „jetzt" be­
deute ?, ob Krüger später vielleicht werde empfangen 
werden, so könne Bebe! sich diese Frage selber be­
antworten. Solange Krüger in politischen Ange­
legenheiten komme, die nnsere internationalen 
Beziehungen tief berühren, als Staatsoberhaupt 
mit politischem Zwecke, solange werde er nicht 
empfangen werden. Komme er aber als Soldat, 
als tapferer Held, der bis znm letzten Augenblick 
tapfer gerümpft, werde er gewiß willkommen sein. 
Abg. F ü r s t  R a d z i w i l l  (Pole, kommt anf die 
Wahl in Vomst- Mnseritz zurück und vertheidigt 
das Verhalten des Erzbischofs gegen die An­
griffe des Abg. Dr. Sattler. Hierauf schließt die 
Debatte n»d der E tat wird in seinen Haupttheilen 
der Budgetkommission überwiesen. Präsident 
G r a f  B a l l e s t r e m :  Meine Herren! Ehe 
wir in die Ferien gehen, möchte ich noch den ver­
ehrten Kollegen ein recht frohes und gesegnetes 
Wrihnachtsfest wünschen «nd ein recht glückliches 
neues Jahr. Ich hoffe, daß Sie alle und noch 
andere mit Ihnen (Heiterkeit) am 8. Januar zn 
neuer thatkräftiger Arbeit zurückkehren. (Bravo!)

Nächste Sitzung Dienstag, 8. Januar, 2 Uhr: 
Urheber- nnd Verlagsrecht. — Schluß 4'/, Uhr.

Verantwortlich für den In s ,a lt:  Heinr. W artmann ln  Thorn.

Standesamt Thorn.
Vom 1. bis einschl. 12. Dezember d. JS . sind 

gemeldet:
») als geboren:

1. Arbeiter Johann Schwer. S . 2. Eigen­
thümer Anton Blaszkicwicz. S. o. ZLiffseigncr 
Albert Ziolkowski, T. 4. Sattler Karl Laicht. 
T. 5. nnehel. S . 6. Sergeant - Hoboist Lonw 
Bunselmeyer. T. 7. nnehel. T. 8. Bäckermeister 
Johann Nystewski. T. 9. „nehel. T. 19. Tischler­
meister Karl Prenß, S . 11. n. 12. Zimniergeselle 
Gottlieb Bartz. 2 S.. Zwillinge. 13. Schiffer 
Ferdinand Schreiber. T. 14. nnehel. T. 15. Schuh­
macher Franz Ziolkowski. S . 16. nnehel. S . 

b) als gestorben:
1. Arbeiter Anton Dombrowski. 69-/. I .  2. 

Marianna Wessolowski. 1'j, M. 3. Sedwig Wro- 
blcwski. 29 T. 4. Sospitalitin Amalie Schreiber, 
70'/, I .  5. Kurt Tschammer, 4'/« I .  6. Bruno 
Leib. 4'>, I .  7. Schmiedcmeister Rudolf Heffel- 
bei». 75'!. I .  8. Lina Zoelluer. 2V« M. 9. Unter­
offizier Heinrich Stoyke, 22V« I .  19 Gottfried 
Michling. 19V, M. 11. Johannes Chojnacki, 1 I .  
12. Gertrud Schulz, 3 I .  13. Arbeiterfrau 
Anastasta Mroczkowski. 45 ', I .  14. Arbeiter 
Thomas Drhgalski, 79 I .  15. Arbeiterwittwe 
Anna Stastorowski. ca. 89 I .  16. Arbeiter Friedrich 
Kircher, 49°« I .  17. Ulan Gustav Kowalski. 21'!, 
I .  18. Stephan Brzyski. 1'!, I .  19. Stephan 
Karaszewski, 3V« I .  29. Arbeiter August Wron- 
kowski. 89'/. I .  21. S tanislans Fingajski. 2V-, 
M. 22. Erich Czapinsk«. 2 M. 23. Nentier-Wwe. 
Hnlda Fabian. 68°!. I .  24. Johann Czerwinski, 
7 M.

o) zum ehelichen Aufgebot:
1. Klempner Aldi» Reinsch und Jd a  Gnurski. 

beide Graudenz. 2. Arbeiter August Schmidt und 
Mine Harder. beide Schackendorf. 3. M aurer 
Max Zadow «nd Klara Vieck. beide SPandau. 
4. Arbeiter Paul Riede! und Julie Krause, beide 
Forst i. L. 5. Glasarbeiter Ludwig Schuster imd 
Wilhelmine Warnten, beide Altona-Ottense,,. 6. 
Miiitärinvalide Richard Krüsecke und Franziska 
Gonsiorowski. 7. Schmiedemeister Robert Loewe- 
Marggrabowa und Auguste Soboll-Masnhre». 8. 
Zimmermailn Max Schulz »nd Anna Henschke. 
beide Frankfurt a. O. 9. Zinimermaun August 
Marienfeld nnd Wilhelmine Gehrke, beide Lenzen. 
10. Tischler Hermann Radccke »nd Elise Debbe, 
beide Sebaldsbriick. 11. Briefträger Otto Fregin- 
Grodziezno und Hnlda Marie Knöpke. 12. Vize­
feldwebel im Fnß-Art.-Negt. Nr. 11 Gustav Zinnert 
»nd Helene von Walkowski-Forsth. Knchnia. 13. 
Maurer Ernst Bengsch und Emma Höhndorf geb. 
Seils, beide Burg. 14. Friseur Kurt Radomski 
nnd Marie Weihrauch. 15. Vizefeldwebel und 
Goiivernenlentssckreibcr M artin Trnmpa und 
Martha Bleck-Cnlm. 16. Arbeiter Friedrich Hoff- 
inann-Bralldeilbnrg a. H. und Marie Kranse- 
Bochow. 17. Schiffseigner Gustav Haupt nnd 
Emma Sckrilz-Nakel. 18. Müller Karl Brett- 
schneider-Cyesziu und Martha Perl. 19. Bäcker­
meister Max Schmidt nnd Wilhelmine Brede. 29. 
Bergmann Otto Sell und Lonise Schulz, beide 
Raum. 21. Stellmachergeselle Wladislans Chi- 
zinski nnd Franziska Koslowsk' 22. Maurer­
geselle Ernst Schlninm nnd Karoline Griitzuer. 
23. Arbeiter Friedrich Präger lind Marie Böhmert. 
beide Sperenberg. 24. Arbeiter Christian Felchow- 
Berlin und Auguste Sckönholz-Linni». 25. M ilitär- 
anwärter Friedrich Rietz-Zicchowitz nnd Klara 
Zielke-Pr.-Stargard. 26. Arbeiter Hermann Mette- 
Spandcui »nd Auguste Mette-Tremrnen. 27. Fnß- 
gendarm Theodor Elsner-Eitorf nnd Stephanie 
Rietz-Stanislawowo-Sluszewo- 28. Vizefeldwebel 
von der 2. Komp. Fnß-Art.-Regt. Nr. 15 Johann 
Albrecht »nd Anastasta Klossowski-Gollnd. 29. 
Sergeant im Jnf.-Negt. Nr. 6l Heinrich Gensing 
nnd Emma Müllcr-Mocker. 39. Schlosser August 
Nicdorf »nd Laura Hentschel, beide Berlin. 31. 
Schmied Boleslans Garczynski nnd Anastasta 
Wisniewski. beide Berlin. 32. Königl. Schutz­
mann Hermann Schmidt-Berlin und Jd a  Janke- 
Mocker.

il) als ehelich verbunden:
1. Kutscher OSkar Kirfch-Gnt Sloszewo mit 

Marie Eickstaedt. 2. Arbeiter Albert Müller mit 
Emma Feldt. 3. Hanptmaiin in der 2. Ingenieur- 
Inspektion Ernst Lilie-Schvneberg mit Elisabeth 
Pachaly. 4. Schuhmacher Johann Strom  mit 
Anna Kolowrotkiewicz. 5. Töpfer-geselle Emil 
Romehke mit Anna Piczcwski. 6. Bizewachtmeister 
im Ulanen-Regt. von Schmidt Hermann Heimig 
mit Meta Wiehert.

Thor »er Marktpreise
von« Freitag. 14. Dezember.

Benen »l n »«g

Sch'ock 

1 Hilo

W e iz e n ........................... lvvKilo
R o g g e n .......................
Gerste...........................
H a fe r ...........................
Stroh (Nicht-). . . .
Heu................................
K och-Erbfen..................  „
K arto ffe ln ...................... 59 Kilo
Weizenmehl..................
Roggenmehl . . . .
B r o t ............................... 2.4 Kilo
Rindfleisch von der Keule 1 Kilo
Banchfleifch......................
Kalbfleisch......................
Schweinefleisch . . . .
.Hammelfleisch..................
Geräucherter Speck. . .
Schm alz...........................
B u t t e r ...........................
Eier . . . . . . . .
Krebse...............................
A a l e ................................
B re sse n ...........................
Schleie ...........................
Hechte................................
Karauschen.......................
B a rsch e ...........................
Z a n d e r ...........................
K arp fen ...........................
Barbine»...........................
W eißfische..................................
M ilch................................ I Liter
P e tro leu m ..................
O v iritnS ......................

(denat.). . .
Der Markt FM  Mit allein gut beschickt.

Es kosteten: Kohlrabi — Pf. pro
Mandel. Nothkohl 5 - N  Vf- Pro Kopf.
Blumenkohl 19-59 Pf. pro Kops, Wirsingkohl 
5 -29  Pf. pro Kopf. Weißkohl 5-25 Pf. pr? Kopf. 
Radieschen 9 Pf. pro Bnnd. Spinat 20-25 P f.pw  
Pfund. Petersilie 5 Pf. pro Pack. Zwiebeln 15-29 
Pf. pro Kilo. Mohrrüben 15-20 Pf. pro Kilo. 
Sellerie 5—19 Pfennig pro Knolle, Rettig lO Pf. 
pro 3 Stck.. Mcerrettig 10—30 Pf pro Stange, 
Walliiüffe 35-49 Pf. pro Psd.. Aepsel 19-29 Pf. 
Pro Pfd., Birnen 15—25 Pf. pro Psd.. 
Pflaumen -  Pf. pw Pfd.. -  Gänse 3,59-9.09 
Mk. pro Stück. Enten 2.69 bis 5.20 Mk. pro 
Paar. Hühner alte 0,90-1.59 Mk. pro Stück, 
junge 1.09—1.49 Mk. pro Paar. Tauben 69—79 
Pf. Pro Paar. Pute» 3,00-4,59 Mk. das Stück, 
Hasen 2.50-3.99 Mk. pro Stück.

niedr. i höchst.
P r e i s .

^  !-?
14 14 60
12 80 13 40
12 60 13 40
12 60 13 20
6 50 7 —

8 — 9 —

16 — 17 —

2 10 2 75

—
50

— E—

1
1

— 1 20

60 1 10
1 — 1 20
1 — 1 20
1 60 — —

2 2 60
3 60 4 20

60 80
L — 1 20
1 — 1 20

60 60
1 40 —

1 60 — —

80 1 —

— 20 — 30
— 14 — —
— 20 — 23
1 30 — —

— 29 — —

15. Dezbr.: Sonn.-Anfgaiig 8.07 Uhr.
Sonn.-Unterg. 3.44 Uhr. 
Mond-Ansgang 1.07 Uhr. 
Mond-Unterg. 12.12 Uhr
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Bekanntmachung.
Die Stelle des

Stadisekretürs,
Vorsteher des Generalbureaux, ist 
durch den Tod des bisherigen I n ­
habers vakant geworden.

Bewerber, jedoch nur Militäran­
wärter, welche in allen Gemeinde- 
angelegenheiten längere Zeit und 
mit Erfolg thätig gewesen sind, werden 
ersucht, sich unter Vorlage von ent­
sprechenden Zeugnissen, eines Gesund­
heitsattestes sowie eines Lebenslaufs 
und des Zivilversorgungsscheins bis 
zum 22. J a n u a r  1901 an den unter­
zeichneten M agistrat zu wenden.

Die Anstellung, der eine halb­
jährige Probedieustzeit voranzugehen 
hat, erfolgt auf Lebenszeit und mit 
Pensionsberechtigung. Bei der Pen- 
stonirung wird den M ilitäranw ärtern 
die Halste der M ilitärzeit angerechnet.

D as Gehalt der Stelle beträgt 
2400 M ark, steigend alle 4 Jah re  um 
1L0 Mk. bis zum Höchstbetrage von 
3000 M ark; außerdem wird ein 
Wohmmgsgeldzuschuß von 10«/<> des 
jeweiligen Gehalts gezahlt.

Während der Probenzeit wird das 
volle Stellengehalt gewährt.

Thorn den 7. Dezember 1900.
Der M agistrat.

Bekanntmachung.
I n  dem Stadt-Erweiterungs-Ge- 

ktinde, d. i. dem neuen Stadttheile 
„Wilhemstadt" sind zufolge Gemeinde­
beschluß vom 8. und 14. April 1897 
städtischerseits folgende Veranstaltungen 
vorgenommen worden:

I. Kanalisirung der Friedrichstraße 
von der Karlstraße bis zur Jakob­
straße,

H. Kanalisirung
1. der Albrechtstraße,
2. der Wilhelmstraße von der 
Karlstraße bis zur Bahnstraße 
(Hermannplatz),
3. der Bismarckstraße von der 
Friedrichstraße bis zur Wilhelm­
straße,

HI. Bewässerung
1. der Albrechtstraße.
2. der Wilhelmstraße von der 
Bismarckstraße bis zur Bahn­
straße (Hermannplatz),
3. der Bismarckstraße von der 
Friedrichstraße bis zur Wilhelm­
straße

durch Anschluß an das Wasser­
leitungsnetz.
Durch Gemeindebeschlutz vom 22. 

und 28. November 1900 ist die theil- 
weiße Deckung der Kosten für Her­
stellung dieser Veranstaltungen durch 
Erhebung von Beiträgen von den 
Grundeigenthümern der an den ge­
nannten S traßen  anliegenden Grund­
stücke auf Grund des Kommunalab- 
gabengesetzes vom 14. J u l i  1893 
(vgl. Ausführungsanweisung Artikel 7 
vom 10. M ai 1894) beschlossen worden.

D as nähere, auch über die Kosten- 
vertheilung und über den E intritt der 
Zahlungspflicht, ergiebt der „Beschluß 
und P lan  nebst Kosten-Nachweis" vom 
22. und 28. November 1900.

Derselbe, welcher übrigens noch der 
Genehmigung seitens des Bezirks­
ausschusses zu Marienwerder bedarf, 
wird in dem Geschäftszimmer unserer 
Verwaltung der Kanalisation und 
Wasserwerke (Rathhaus, 2. Oberge­
schoß, Nordostecke) zur Einsicht offen 
liegen.

Dieses wird mit dem Bemerken be­
kannt gemacht, daß Einwendungen 
gegen den Beschluß bei dem unter­
zeichneten Gemeindevorstande binnen 
vier Wochen — bis zum 10. Ja n u a r  
1901 spätestens — anzubringen sind.

Thorn den 3. Dezember 1900.
Der M agistrat.

Bekanntmachung.
Laut Gemeinde-Beschluß vom 6. 

d. M ts. sind die KokSpreise in der 
städtischen Gasanstalt hierselbst wie 
folgt ermäßigt worden:

F ü r groben Koks auf 1,00 Mk.,
„ gebrochenen „ „ 1,10 „
„ Waschkoks „ 0,70 „
„ Koksgrus „ 0,40 „

loko Gasanstalt sowohl für den S tad t­
bezirk als auch für auswärts.

T horn den 10. Dezember 1900.
Der M agistrat.

vrr

sowie hier d. Herren 6 . v o m d r o ^ L I ,  Thorner Presse, 41. L lallkesm Z , L ä tk e  S lv v re rtk , O sk ar V rav^v rt, irH 
Papau r 3ok. Issasslvlenskl. Wiederverkäufen: werden überall bei Aufgabe von Referenzen angestellte

Oeinriok Oerclom,
kkotograpd äes ckeulsvdei» Of^ier-Vereins.

Hiorir- Latkai'1ii6N8ti'. 8.
AM" k'akrstukl 2wn ^.telisr. "USWL o ta l-M M r K M  -  8u°k°«°>Ki

i S s K L s i ' s I r ' s s s s

bietet Gelegenheit zu sehr g ü n stig en  E in k ä u fe n , da das grosse Lager
schnellllens geräumt sein mutz.

ßchs. Harz.kaelroller
(Stam m  T räte)

welche vorzüglich in rief., gebog. und 
geraden Hohlrollen, Hohlklingel, 
Schocket, Kuorre, Klingel, Flöten und 
Du-Pfeiffen gehen, L 6, 6, 10, 12 und 
15 Mk., Dtzd. 60, 72, 84 u. 96 Mk., 
Weibchen 1,50 Mk., Dtzd. 12 Mk., ver- 
sende gegen Nachm. 6 Tage Probezeit. 
Nichtgefall. tausche um, evtl. Betrag 
zurück, «eem . Vogt, Thale i./Harz.

G5MNV SenkXk'L

(§ » 2U bsrisben von iler... 
kbnkOL>v.6etifkeHomCuIineiÄi2S 
u.«Kn öurcb^^isHMi.üisc!ss!ggen:

M s r M - l ' i i im I i !
ll riektiA Ludereitet, detrieckiKt 

> cken v er ^ ö d n tss tö n  Pein- 
sekmeker.
11.11 ist äas auKSnedmste, ivokl- 

, LekmeekeQästsbekvmmliLdsts
nnck dillixste k'alnIlieuAStränk. 
ll P ist bei LikältnuKsn §an2 de- 

gonäers 2U empkeklsn unä 
cker Oesnnäkeit ckieulick. 
v b a t  äis Ante LiAensekatt, 

> , ckass er auek bei reiekILokem 
Oennss keine Loxüzekmerren verur- 
sack t, ä a k e r  oknv L o n k u rrv u L .
11.11 nur eckt mit ckem Lüdesakl 

, unck cker Lokneekoppe.
Heberall rn kaben! nickt,

senäv äirekt 2 Orix-Plaseken kranko 
ge^vn Uaekns.kiQs 4 L1K. 20 kL  

U 'a .d r ik a n t:

Q sb r . I 's w s
Culmerstr. 20 Taperierer unä velroraleure Culmerstr. 20

empfehlen ihr großes Lager in

Wrl-, ZMel- >»!> Mcmmkii
zWP- jeder Art, "dW

in gediegener Ausführung zu denkbar billige» Preisen.

Uebernahme kompletter Wohnungseinrichtungen,
sow ie

jeder ins Tapezier- «nd DekorationSfach schlagende« Arbeit.

A im rkiff m  KWjlli'
D as Lager ist noch in allen Artikeln sortirt, namentlich sind bessere Stosse vor­

handen, die zu ebenso billigen Preisen abgegeben werden.

Beste Gelegenheit zum Einkauf von
AeidnaM-gttcheMn.

Schwarze und farbige Kleiderstoffe, Blousen in Trikot, 
Tuch, Wolle und Barchent, Unterröcke, Korsets, Kinder­

kleider, Schürzen re. re.
Farbige Kostüme

a u s s S r o r r l s n I I j O k  b l M g .

M i l - T W i l W .  F -

V e r m o n t ! »  - H U m .

im RitzssvAsdirgs.

kskVliolr,
in Kloben nnd gespalten, kern- 
trocken, sowie

8iki!iliol»lön,
beste oberschlesische Marke, liefert 
billigst frei Haus

Oskar Klammer,
Fernsprecher 216.

Kackofenstiesen.
Chamottefteine

empfiehlt in bekannt guter Q ualität
K listsv  /^ekerm snn ,

_____________Thorn._________

M e l a s s e -

Trockenschnitzel
ein vorzügliches F utter für Rindvieh, 
Schafe, Schweine, Pferde hat ab­
zugeben

Zuckerfabrik SHwetz.

Bekanntlnachrrüg.
 ̂ Am 17. d, 2lts.» vormittags 

10 Uhr. gNoet auf dem Lose des 
Lozareths der Verkauf von aus­
gesonderte» Badewannen, eisern. 
Bettstelle». 1 Landwagen und 
sonstigen Wirthschaftsgeräthe». 
sowie Eisen, Lumpen und Pack 
listen gegen gleich baare Be­
zahlung statt.

Garnisonlazareth Thor».

W r 8'llnz-M m .
Ziehung am 17. Dezember er., 
H-mptgewinn 100000 M k .; Lose 
L 3,50 Mk.;

Königsberger Thiergarten-Lotte­
rie: Ziehung am 29. Dezember er., 
Lose L I.IO  Mk.; 

zu haben bei
0»lc»r vrorvsrt, Thorn.

Wegen l l m z u g e s
verkauf nrem gut sortirtes Lager von

t S L o K « »
zu Herren- u. Knabengarderoben
zu jedem nur annehmbaren Preise.

8oderak, Lchueidermkistkr,
Brückenstr. 17,

neben dem Hotel „schwarzer Adler".

Strümpfe
erhalten Sie tadellos gestrickt und an­
gestrickt in der mech. Strnmpf- 
Strickerei
b .  W ln lc le ^ v s tc i ,  Thor«,

Gerstenstraße Nr. 6.______

täglich frisch aus dein Rauch,

ß. Mliciiiilic Heringe
zu haben

Badersrratze 28 , im Keller.

?u»r- «na M oaevaaren-M sgarin
W llS  R « t  « W llU .

Lsckerstrnss«, Loks Lrvitestr.
Krössts /iuswak!

in Kali- uns »skoratillnsdlumsn.

Giftfreie MtilWex
Delicia" vom Apotheker k 're ik v rx , 

v e lllL se lr, sind das sicherste Re- 
dikalmittel zur Vertilgung der Ratten 
und Mänse. Menschen, Hausthieren 
und Geflügel unschädlich. Dreimal 
präm nrt. Dose 50 Pfg. und 1 Mk. 
in der Königl. privil. RathSapo- 
theke und bei ^ u lo n  L o v L n a ra , 
Thorn.
ea. 2000 m gebrauchtes

1  v L  8
in 5 und 3  m langen Jochen nebst

K ip p lo w r te s .
für Wiesenbesandung

vorzüglich geeignet, ist billig, 
auch m i e t h s w e i s e  abzugeben.

Gest. Anfr. unter „Gleis a. d. Ge- 
schästsstelle d. Ztg. erbeten.

M M W llc h tsM m
Meyer' sKonversalions-Lexikon, neueste 
Auflage, mit Schrank preiswerth zu 
verkaufen. Wo, sagt die Geschähst. 
dieser Zeitnng._______

)ÜV, " o  '^>>>
sehr gute Sorten,

empfihlt zu billigen Preisen.

NeustSdt. M arkt 1 l.______

HeWMie
L u l »

steht zum Verkauf 
bei S r r n u s s ,  Zlotterie.

Ausverkauf
der

O tto  I'SZfSrakenck'schen Konkursmasse
z« bedeutend herabgesetzte« Pretse«. "MG

Großes Lager in Lederwaaren, 
als Portemonnaies, Zigarren- u. Zigaretten-, 

Visiten-, Hand- und Reisetaschen, 
Schreibmappen, ferner Photographie- u. 

Postkarten-Albums
in  allen modernen Ausstattungen; reizende Neuheiten in

kltWie« W in - «M lim r» M M l  «>»",
illustrirte Künstler- und Thorner Ansichtspostkarten, 

Kinderspiele, Märchenbücher,
Schreib- und Zeichen - Materialien.

likstrn Meihkachlsgtschtvkt.
8 i » x v r

sind mustergiltig in Konstruktion u. Ausführung.
8 i u x « r  Z k L I» in » 8 v I» 1 i» o i»

find unentbehrlich für Hausgebrauch ».Industrie.
8 i N 8 o r  X » k m » 8 « I i r n « i i

find unerreicht in Nöhgeschwindigkeit u. Dauer.
8 i n s « r

find in den Fabrikbetrieben die meist verbreitete».

b s i:

^eAgVMe

L / k s / v / , "

^ / s / - s s / s ,  
- s / s / S L S ,  
7 s / v s o ^ s / r s

Ikorn
l . k . W .

S

s
s»W

»0

v
L

»
VK
8
«
S

ru Original-Prsioen.
LSOO Mark

zum 1. Ja n u a r  1901 zu vergeben. 
Nähere Auskunft ertheilt L am m or»  
m c ls ts r ,  Altstädt. M arkt 14.

1 sinkt W M kch
stehen billig zum Verkauf bei
_____  I m m s n n s  L  « o ß tm s n n .

k«. M  Zimik. B ttm d ilz
haben billig abzugeben

Immsnns L ttollmsnn.

1 «ich 2 Wt «ül. Zmml
zu vermiethen. Gerstenstr. 3 , 
gegenüber dem Garnison - Lazareth.
d ^ ö b l .  Zimmer mit Pension sofort

zu haben Schuhmacherftr. 24, lll. 
Mübl. Zinimer, Kabinet u. Bttrschen- 

gelaß zu verm. Bachestr. 1», vt.
M öbl. Zimm. mit auch ohne Pension 

billig zu vermiethen. Daselbst Logis. 
Schillerst«. 19, «I.

8i« MtndiM llnHtrttHch
mit Skinsbesah, 1  W ie n e r  S c h a u -  
kclstuhk, 1  C o i r c e r t - Z i th e r  billig 
zu verkaufen.

Coppernikusstratze SO, 1.

3« vermiethen.
Brombergerstratze 60:

1 Wohnung, 4 Zimmer und Zube­
hör m it Badestube, im Hochparterre.

Friedrichstratze 10/12:
1 großer Laden m it anschließender 
Wohnung von 3 Zimmern und Küche 
und großem hellen Keller.
1 Laden, mit auch ohne Wohnung.

Albrechtstratze 6:
die von Herrn Hauptmaiin L rie sv  
innegehabte 5 zimmerige Wohnung 
von sofort und vom 1. April die 
Hochpt., 5 Zimmer re.

Albrechtstratze 4:
1 vier- und eine dreizimmerige Vor­
der Wohnung in der 3., bezw. 2. 
Etage vom 1. April 1901.

Wilhelmstratze 7:
Lhochherrschaftliche Wohnungen 
mit Zentralheizung vom 1. April 
1901.1 dreizimmerige Wohnung im 
Souterrain  m it Zubehör und 
Heizung von sofort. Näheres durch 
die Portiers.

«urtsv feblsuek.
Verwalter des

vlnior L  Lnun'schen Konkurses.

Bersetzmigshalber
ist die von Herrn k ls i i r o k s u o p  bis­
her innegehabte Wohnung von sofort 
zu vermiethen.
A.. H V Ivss- Elisabethstraße 5.

Mellienstraße 137 ist die Paterre- 
Wohnung, 3 Zimmer, Kabinet, von 
gleich oder später billig zu vermiethen.

Näheres 2 Treppen.

L  ^ « L r R L A I I K
von 6 Zimm. und 3 Zimm. in 
der I. Etage, bisher von Herrn 
Jnstizrath Promwsr bewohnt, ist 
zum 1. April 1901 zu vermiethen.
___________ ck . 8 t t « p l » » i i .

1 Mittelwohmmg,
4 Zimmer, Badestube und Zubehör,' 
2. Etage, zu vermiethen.

Nenstiidtischer Markt L».

Wohnung,
6 Zimmer uebst allem Zubehör, großem, 
Garten und Pferdestall, ist Culmev 
Chaussee 4 9  zu vermiethen.
---------------------------------------

Druck und V erlag  von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.


